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Kbend -Kusgabe.
1. Mtati . _

D§Lrtschee Reichstag.
Fortsetzung des Drahtberichts in der gestrigen Ausgabe.

$ Berlin, 4. Mai.
Auf die Annahme des Gesetzentwurfs, betreffend Ent¬

lastung des Reichsgerichts, in zweiter Lesung folgt
die dritte Lesung des Stellenvermittlergcsctzes.

Abg. Dr . Pieper (Zentr.) : Es geht nicht an, die
privaten Stellenvermittler mit einem Schlage zu beseitigen,
auch wenn wir mit dem Herzen bei den öffentlichen
Arbeitsnachweisensind.

Staatssekretär Delbrück: Die Regierungen werden es
sich angelegen sein lassen, die öffentlichen Arbeitsnachweise
zu fördern.

Abg. Kacmpf (Vpt.) : Der Entwurf begünstigt in gewisser
Beziehung die Monopolisierung  der öffentlichen
Arbeitsnachweise. Darin liegt eine Gefahr für die In¬
dustrie. /

Der Gesetzentwurfwird im wesentlichen nach den Be¬
schlüssen zweiter Lesung fast einstimmig angenommen, doch
wird die rückwirkende  Kraft auf Verträge, die vor dem
Inkrafttreten des Gesetzes geschloffen sind, ab gelehnt und
das Verwaltungsstreitversnhren zugelassen/

Es folgt
die dritte Lesung der südwestafrikanischen Aufstandskosteu.

Abg. Erzbcrger (Zentr.) : Der Staatssekretär hat be¬
hauptet, «reine Übersetzung des Gemeindeschuldbriefesder
Roten Nation von Goashauas sei falsch. Diese Übersetzung
stammt aber aus dem eigenen Quellenmaterial, aus der
Verteidigungsschrift der Deuffchen Kolonialgesellschaft. Es
ist unglaublich, daß man auf Grund einer Urkunde, die
zwölf Kreuze als Unterschrift  trägt , ein so
großes Gebiet einer Privatgesellschaft einfach überläßt.
Wenn etwas bedenklich macht gegen den neuen Vertrag,
so ist es diese merkwürdige Tatsache. Es darf aber auch
nickt die Entscheidung über dieses Gebiet einem Schieds¬
gericht übertragen werden. Trotz der Erklärung des Staats¬
sekretärs, daß neue Privilegien nicht erteilt werden sollen,
hat er in dem neuen Vertrag fünf  wichtige Privilegien
erteilt an eine mächtige Kapitalgesellschaft—

Großkapital darf man ja nicht sagen, sonst bekommt man
ein „Demagogisch" an den Kopf.

Der neue Vertrag wäre geradezu ein Unglück  für die
Kolonie. Die Gesellschaft verdient 800 Prozent , und das
soll ein günstiger Vertrag für das Reich sein? Darum hat
die Budgetkommiffionmit Recht die Verantwortung abge-
lehnt. Der Tag der Unterzeichnung des Vertrags wird ein
schwarzer  Tag sein für die Geschichte Südwestafrikas.

Staatssekretär Dernburg : Es ist wirklich hart, daß ich
setzt zum dritten- oder viertcnmal dieselbe Rede Hallen muß.
Was Herr Erzberger vorgcbracht hat, ist weder neu noch

richtig. Und, wie es seine Art ist, sagt er immer alles nur
halb. Der Staatssekretär geht auf die einzelnen Erzberger-
schen Punkte ein unter dem Hört ! Hört ! der Linken. Die
Herren hier im Plenum werden mit allerlei Details ver¬
folgt, die sie gar nicht kontrolli eren  können, da kommen
solche Sachen heraus. Die Rechtsfrage ist für die Verwal¬
tung entschieden durch die Gutachten des Reichs-
j u st i z a m t s,  aber daneben gibt es noch ein Anstands-
gesühl  der Verwaltung, die nicht das , was sie jahre¬
lang  anerkannt hat, nun einfach zurücknehmen kann. Ich
kann freilich nicht verlangen, daß Herr Erzberger auf diesem
Gcsühlsboden mit mir übereinstimmt. Nicht weil der Ver¬
trag schlecht ist, hat die Budgetkommission die Verantwor¬
tung abgelehnt — ist ihr gar nicht eingefallen —, sondern
weil sie dazu nicht berufen ist. Wer aber ist aufgetreten und
hat die Verantwortung übernommen für den Prozeß, wenn
ich nicht obsiege? Niemand.  Also aut — aut!

Ich habe schon einmal gewarnt, die Kolon:alpolitik in
das Parteigetriebe hineinzuziehen;

lassen Sie sie die nationale  Sache sein, die sie bisher
gewesen ist. Aus den kolonialen Frühling wird ein böser
Rauhreif fallen. Das kann ich Ihnen Voraussagen. Heute
habe ich nicht viel Freunde  dort unten in der
Kolonie, weil sie stark aufgewühlt sind, nicht nur von
draußen, sondern auch von hier;  aber ich höre schon leise
klingen den Ruf : „Herr, erhalte uns den Tyrannen, den
Tyrannen Dyouis !" (Heiterkeit.) Herr Erzberger hat die
Kur empfohlen, die er machen will ä la Dt . Eisenbart, bei
der Mutter und Kind stirbt. Da will ich Ihnen sagen, wo¬
für ich gestanden habe. Ich habe hier gestanden für Aufrechk-
erhaltung geschlossener Verträge, für Treu und Glauben
für die Autorität der Behörde,  für die berechtig¬
ten Interessen sowohl des Schutzgebietes als auch des
Reiches und auch für den Schutz staatlich anerkannter und
aus gesetzlicher Basis beruhender Kapitalassoziationen, gegen¬
über einer wirffchastlichen Auffassung, die, wenn sie Lurch¬
dränge, Millionen von deutschen Arbeitern außer Brot setzen
und dem deutschen Welthandel, der wirtschaftlichenMacht¬
stellung Deutschlands den Todesstoß versetzen würde.

Ich bin hier eingctreten für das heimische Kapital, das
da draußen mißhandelt werden soll,

für die Aufrechterhaltung der Rechtslage , für die
Unverletzlichkeit des Eigentums.  Ich bin
hier eingetreten für die Politik der Ehrlichkeit,  des
kommerziellen Fortschritts und einer festen staatserhalten¬
den Verwalinngspraxis . Darin wird mir das deutsche
Volk folgen, ganz gleichgültig, wieviel Staub um diese
Sache Berum gemacht wird. (Lebhafter Beifall links;
Lachen rechts.)

Abg. Dir. ©erntet (natl .) : Wir stinrmen den ausgezeich¬
neten programmatischen Ausführungen des Staatssekretärs
durchaus zu.
Wer Herrn Erzbcrger nicht zuftimmt, ist freilich von diesem
Herren den häßlichsten persönlichsten Angriffen auSgesetzt.
(Lärm im Zentrum.) So wirst er mir jetzt meine Be¬
teiligung an einer kolonialen Gesellschaft vor, obgleich er

vorher, auf meine ausdrückliche Anfrage, darin nichts ge¬
funden hat. Herr Erzbcrger rechnet 860 Prozent Verdienst
für die Kolonialgescllschaft heraus , ich nur 8 Prozent, das
ist immerhin ein Unterschied. (Heiterkeit.)

Abg. Dt.  Wiemer (Vpt.) : Aus den Worten des
Staatssekretärs klang eine gewisse Bitterkeit  heraus;
das ist begreiflich. Die Erregung in Südwest ist durch diese
Aktion sicher nicht gedämpft, sondern gesteigert worden.
Wenn wir auch nicht jede Maßnahme des Staatssekretärs
billigen, seine Gesamtpolitik  unterstützen wir.
(Beifall.)

Abg. Frhr . v. Gamp (Rpt.) stellt als Vorsitzender der
Budgetkommissionfest, daß die Angriffe auf Dr . Seniler
unbegründet seien.

Aus Angriffe des Abg. Ledebour erwidert
Abg. Dr. Wiemer (Vpt.) : Der Abg. Ledebour hat meiner

Partei vorgeworfen, daß wir der Verwaltung des Herrn
Staatssekretärs Vertrauen  entgegenbringen , während
wir im übrigen zur Politik der gegenwärtigen Regierung
kein Vertrauen haben. Dieser Vorwurf ist durchaus unbe¬
gründet. Wir sind der Ansicht, daß Staatssekretär De.' :-
burg sich bemüht hat, mit dem Reichstag Hand in Hand
zu arbeiten, die Anregungen, die hier laut werden, zu prüfen
und nach Möglichkeit zu erfüllen. Er hat z. B. den ersten
Vertrag mit der Kolonialgesellschast, den er anfangs ver¬
teidigte, p re i s ge ge b e n , als daran vom Reichstag be¬
rechtigte Kritik geübt wurde. Dasselbe ist in anderen
Fällen geschehen. Mit der Frage der Eingeborenenpolitik
steht es ebenso. Auch in dieser Frage haben wir manche
Forderungen erhoben in bezug auf größeren Schutz der
Eingeborenen und haben darin auch so manches erzielt. Wir
haben deshalb keinen Grund, der Politik des Staats¬
sekretärs Dernburg Mißtrauen cntgegenzubrrngen. (Sehr
richtig! links.)
Damit übernehmen wir aber noch keineswegs die Pflicht,

eine allgemeine Zustimmung zu dem Vorgehen der gegen¬
wärtigen Regierung auszufprechcrr.

Wir würden es für ein Unrecht  halten , nicht anzuer-
keimcn, daß unter der Verwaltung des Staatssekretärs
Dernburg die Kolonialpolitik vorwärts  gekommen ist.
(Sehr richtig! links.) Wenn dann der Herr A'bg. Ledebour
mit der Blockpolitik gekommen ist, so will ich darauf nicht
näher eingehen. Ich will nur das eine sagen, daß wir keine
Veranlassung haben, aus die Blockpolitik mit Bedauern
zurückzublicken. (Lebhafte Zustimmung links.) Wenn man
keiner Vorlage zustimmen dürfte, so lange man in der
Oppoßtion steht, dann könnten ja die Sozialdemokraten nie¬
mals eine Vorlage gutheißen. (Sehr richtig! links.) Wir
haben immer den Standpunkt vertreten, den unser großer
Führer Richter seinerzeit dahin zum Ausdruck gebracht hat,
daß er sich nicht scheue, eine Regierung zu unterstützen, per
er bisher Opposition gemacht hat, sobald er erkennt, daß das
Vorgehen der betreffenden Regierung die Billigung ver¬
diene. Wenn wir mit einer Maßnahme der Rcgicrmrg
einverstanden sind, werden wir sie unterstützen und uns
darin durch den Abg. Ledebour  nicht abhalten lassen.
(Lebhafter Beifall links.)

Feuilleton.
Wiesbadener FestvorstellmMN.

III . „Fra Diavolo."
„Fra Diavolo", die schon etwas fadenscheinige fran¬

zösische Spieloper, in der bengalischen Beleuchtung der
Wiesbadener Festvorstellungen—: hier lag natürlich kein
bedeutun-gsreiches, musikalisches oder dramatisches Kunst-
Interesse vor. Aber es gab einen herzlich vergnügten
Abend — das wird niemand bestreiten. Die Liebe und
Sorgfalt und der raffinierte Geschmack, mit denen auch dies
Merkchen in theatralische Wirklichkeit umgesetzt ist, sollen
nicht zu gering angeschlagen sein: die dekorative Einrichtung
ist auch hier — namentlich im 1. Akt: der Hof des Gast¬
hauses von Tcrracina mit dem Durchblick durch die Pergola
auf das Meer — von anziehender malerischer Wirkung. Und
wie heiter ist die Staffage ! Alles leicht und schnell belebt
durch Scribe-Aubers pikante Figuren, die über ihre kleinen
Leiden und Freuden so keck und graziös hinwegtändelnl
Präzision und Gewandtheit der Darstellung sind da nicht
weniger erforderlich als espritvolle und feingesonderte
musikalische Durchführung.

Die Festvorstellung am Mittwoch ließ es darin keines¬
wegs fehlen. Daß die musikalische Wiedergabe aus den ein¬
heitlichen Ton der leichten Spieloper gestimmt blieb, dafür
sorgte diesmal Herr KapellmeisterRot her,  der sich von
neuem als ein begabter und umsichtiger Fühker erwies:
das Ensemble erfreute durch Flottheit , Exaktheit und Zier¬
lichkeit.

Im einzelnen. Die Zerline ist eine der reizendsten
Gesangsleistungenunserer Birgitt Engell.  Der sein ge¬
sponnene, von Wohllaut gesättigte Ton der jungen Künst¬
lerin, die süße Reife ihrer Kantilene, die elegante Schulung
ihrer Koloratur — traten wie immer klar und rein zutage,
und die Arrmut und seelenvollc Bescheidenheit ihres Spiels
— namentlich auch in der berühmten nächtlichen Auskletde-

Szene — hatten ihren Anteil an dem Erfolg dieser herzge¬
winnenden Kunstdarbietung.

Die Partie des Fra Diavolo rechnet Herr H e n s el
unter die Heldcntenor-Partien und sang sie mit merklichein
Wohlgefallen. In einzelnen Teilen der Gesangsrolle hätte
zwar sein Organ mehr lyrische Weichheit und Biegsamkeit
entfalten können, doch im ganzen ist die Ausgabe für seine
kernige Natur recht wie geschaffen. Mit seiner scharfen,
deutlichen Textaussprache verbindet der Sänger einen stets
zutreffenden Ausdruck und ein siegreiches Erfassen auch der
schwierigsten Einsätze in der Höhe. Frisch und keck greift er
die Rolle darstellerisch an : vorzügliche Maske; ein „verflucht
feiner Kerl", hinter dessen galanten Manieren immer wieder
der abgefeimte Gauner hervorlugt.

Auch die Nebenrollen waren in sicheren Händen. Fräu¬
lein H e ß l ö h l als kauderwelschende Lady Pamella kopierte
nicht übel die steife Eleganz einer phlegmatisch-gefühlvollen
Engländerin und erfreute, ebenso wie Herr Erwin  als
eifersüchtiger Lord, durch sorgsam detaillierte, gesangliche
Ausfeilung. Nur der volle Humor in der Darstellung dieses
Engländer-Paares wollte diesmal, trotz einiger guter An¬
sätze, nicht so recht zum Durchbruch gelangen. Für den
Dragoner-Offizier Lorenzo kämpfte Herr Fred er  ich nicht
ohne Glück, da er sich in der Tongebung sehr löblicherweise
einer gewissen Reserve befleißigte. Die Herren Henke und
Reh köpf (dieser soll erst in letzter Stunde zur Mitwirkung
herangczogen sein und bewies seine unweigerliche Bühnen¬
routine) waren zwei Banditen von drastischer Komik, zwei
wahre Meisterdiebe, die das ganze Publikum — und welch
ein glänzendes Publikum! — völlig in die Tasche sicckterr.

O. D.

IY . Die Journalisten.
Lustspiel in 4 Akten von Gustav Freytag.

Ein Christ soll immer das Beste von seinen Mitmenschen
annehmen, und so wollen wir denn .glauben, daß es nicht
nur äußere Gründe einer miliensüchtigen„Rahmen-Regie"
waren, die uns die Journalisten in Vatermördern und die
Damen in Rcisröckcn erscheinen ließ, sondern daß ein seines

Verständnis für die Wesenheit des Stückes eine Umwelt
schuf, wie sie zur Zeit seines Werdens vorhanden war . Die
Journalisten sind uns das Lustspiel der letzten sechs Jahr¬
zehnte, sind uns das ncuklasflsche Vorbild für das ganze
Genre geworden. Man hat sie stets im modernen Kostüm
gegeben, ohne zu bedenken, daß sie zu einer Zeit geboren
wurden, als unser Parlamentarismus — und in gewissem
Sinne auch unser Zeitungswcsen — noch in den Windeln
lag und daß der politische Korrflikt, welcher der Fabel des
Stückes zugrunde liegt, vom Dichter heute wohl etwas an¬
ders ausgestaltet werden müßte. Denn wenn auch die
inneren Beweggründe im wesentlichen die gleichen geblieben
sind, unser politisches Leben hat doch andere, größere, aber
auch häßlichere Formen angenommen. Die deutsche poli¬
tische Rechthaberei, die Intoleranz und Sonderbündclei sind
üppig ins Kraut geschossen, und ein Staatsrettcr , wie der
Oberst v. Berg, würde heute einem liberalen Politiker, der
ihn eben aus dem Sattel hob, wohl nicht sobald die Tochter
geben, der Gegner würde vielmehr in seinen Augen ein unwie¬
derbringlich verlorener, hassenswerterMcnsch und wahrschein¬
lich ein bedauerlicher Tölpel sein. So war es denn ganz
recht, daß man das Stück durch die Herren Schick, Schleim
und Geyer, die das mit besonders f-incin Verständnis be¬
sorgten, äußerlich in eine noch stark biedermeicrische Zeit
verlegte und auch so dem Werke das historische Cachet ver¬
lieh, dessen es freilich nur für den kulturgeschichtlich feiner
Enipfindenden absolut bedurfte. Selbst die schöne Lüge, die
aus goldenen Abendsouncnschetn jählings durch das gleiche
Fenster Mondenlicht folgen ließ, nehmen wir in diesem zeit¬
echten Milieu nur alS eiue kleine Entgleisung hin. Die Dar¬
steller bewegten sich in dem mit Phantasie und Wissen künst¬
lerisch geschaffenen Rahmen mit erfreulicher Sicherheit.
Man ahnte gar nicht, wie viele Mühe es etwa den Damen
gekostet haben mochte, sich mit den volantgeschmückten Reif¬
röcken so zu bewegen, daß die monströse Tracht Anmut ge¬
wann und daß ihre Trägerinnen beim Niedcrsitzen nicht alle
Geheimnisse liebenswürdiger Dessous Preisgaben.

Also: der Rahmen war echt und er war höchst reizvoll,
reizvoller wie — manches in der Darstellung. So war die
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Äbg. Ledebour (Soz.) : Herr Dr. Wiemer hat ganz all¬
gemein das Vcrtrauerr zur Politik des Staatssekretärs Dem-
bürg ausgesprochen. Das ist der Kern der von mir aufge¬
worfenen Frage. (Abg. Dr . Wiemer:  Wir haben ihm
heute mir unser Vertrauen ausgesprochen.) Nun ja, das
ist es eben. Natürlich, wenn Herr Dernburg plötzlich sozial¬
demokratische Politik treiben würde, würden Sie ihm nicht
mehr zustimmen. Aber das ist nicht zu befürchten. (Heiter¬
keit.) Sie müßten mit aller Entrüstung die Einge¬
boren en Politik  des Staatssekretärs verurteilen,
aber ihm nicht das Vertrauen aussprechen.

Das Gesetz wird darauf in dritter Lesung unverändert
angenommen, ebenso die Petitionen.

Das Haus vertagt sich. —Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr:
Rest der heutigen Tagesordnung ; dritte Lesung des Ge¬
setzentwurfs über Entlastung des Reichsgerichts. Nach¬
tragsetats , kleinere Vorlagen. — Schluß 6 Uhr.

Prerrszischer Landtag.
AvgeoNÄrrrtc»rhK«!S..

Fortsetzung deS Drahtberichts in der gestrigen AuSgaLe.
-st- Berlin, 4. Mai.

In der fortgesetzten dritten  Etatsbcratung beklagt
Seim Bauetat

Abg. Röchling (nat.-lib.), daß
die Saar - und Moselkanalisierung

von der Regierung ab gelehnt  sei.
Unterstaatssekretär Freiherr v. Coels : Die Regierung

hat die ablehnende Stellung erst eingenommen, nachdem die
Konferenz der Mosel-Interessenten in Cöln ergebnis¬
los  verlausen war . Es handelt sich bei dem Objekt um
einen Betrag von 700 Millionen. Die preußischen Gelder
sind zunächst für preußische Zwecke da; die Moselkanalisation
dient aber vornehmlich der autzerpreußischen  In¬
dustrie. Hierfür darf Preußen bei aller Bundessreuudlich-
keit doch nicht solche Summen auswenden. Die Mosel¬
kanalisation hat schon so manche Phasen durchgeinacht, viel¬
leicht kommt auch einmal eine Phase, die den Wünschen des
Abg. Röchling günstiger  ist.

Abg. Schreiner (Zentr.) tritt gleichfalls für die Saar-
Mofel-Kanalisierung ein. Aus der Erklärung des Unter-
staatssckretärs höre man nur das Rein.

Abg. Linz (Zentr .) : An dem geplanten Neubau des
Opernhauses, bei dem es sich um eine große Summe han¬
delt, ist der Staat ohne Zweifel so lebhaft interessiert, daß
er auch bei der Gestaltung der Pläne mitzureden haben
wird. Erfreulicherweise soll ja eine Konkurrenz ausge¬
schrieben werden. Da es sich bei dem Opernhaus  nicht
nur um eine preußische Kunststätte für die dramatische Ge-
sangskunst erster: Ranges , sondern um eine erste deutsche
Kunststätte handelt, wäre cs gut, wenn die Regierung hei
der Konkurrenz möglichst die tüchtigsten Architekten aus
ganz Deutschland beteiligen würde.

Da ich das Wort habe, möchte ich noch kurz einem Lokal¬
wunsche Ausdruck geben. Ich war leider bei der zweiten
Lesung verhindert, das zu tun. Ich werde aber sehr kurz
sein. Es handelt sich um den

Neubau des RcgierungsgcSäudes in Wiesbaden.
In Wiesbaden ist die Regierung in fünf  verschiedenen,
zum Teil sehr weit voneinander gelegenen Gebäuden unter¬
gebracht. Daß das den Dienstbetrieb im hohen Maße st ö r t,
das brauche ich wohl — das ist der Staatsregierrmg selbst
bekannt — nicht näher auszuführen. Ich darf aber darauf
Hinweisen, daß einige Regierungsabteilungen zum Teil in
Gebäuden untergebracht sind, die hinsichtlich der Feuer-
stcherhert die größten Bedenken haben, so daß nach der
Richtung hin wohl bald Wandel geschaffen werden muß.
Ich will aus einen Neubau nicht drängen, ich kenne genau
die Staatssinanzen und weiß, daß dieser Wunsch nicht an¬
gebracht ist. Aber im wohlverstandenenInteresse der Staats-
finanzm möchte ich dem Wunsche Ausdruck geben, daß die

Hauptfigur des Stückes, die des Bolz, in Ermangelung
eines eigenen ersten Liebhabers, an welchem Mangel eben
unsere Hofbühne krankt, mit Herrn Korss  ans Wien be¬
setzt, der, an sich ein sehr gewandter Schauspieler, sich doch
in der Anlage des frisch-fröhlichen und humorvollen Zei¬
tungsmannes gründlich verzeichnete. Sein Bolz war ein
hüpfendes Böcklein, war ein wackerer Sangesbruder , der
durch Anschwellen oder Abschwellen des Torres eigentümliche
Sprachwirkungen hcrvorbrachte und den wenn vielleicht
auch humoristisch, so doch durchaus ernst zu nehmenden
Journalisten fast zu einer komischen Figur machte. Die
charaktervolle, kluge Verkörperung des Professors Olden¬
dorf durch Herrn Lessler  lieh diese Mängel in der Auf¬
fassung des Bolz noch deutlicher hervortrcten. Auch ein
zweiter Gast, Herr Keßler,  der den Oberst gab, schöpfte
die Rolle nicht voll aus . Sein Oberst war auch in der Maske
ein etwas spießiger Herr u::d hätte in kraftvolleren militä¬
rischeren Linien angelegt sein dürfen, um die Beweggründe
seines Auftretens gegen Oldendorf noch wirksamer heraus-
zuheben. Mehr Glück hatten wir mit den übrigen Gästen.
Fll . Arnstadt,  einst eine Zierde unseres Ensembles und
uns leider nach Berlin entführt, gab die Adelheid, gab sie
mit einem großen natürlichen Charme und der sehr glaub¬
haften Überlegenheit des klugen, curpfindungsvollen und
übermütigen jungen Weibes. Es war eine herzfrische
Leistrmg, voll warmer Sonne und bei aller Grazie voll echter
Kraft. 'Der  treffliche Herr Vollmer,  ebenfalls vom
Berliner Kgl. Schauspielhaus, schuf uns einen Schmock voi:
überzeugender Echtheit, die, bei aller Komik der Figur , oft
direkt ergreifend wirkte, so dort, wo der arme Jude durch
das Geschenk des Obersten eine neue, bessere Zeit heraus-
dämmern sab. Der Künstler mied irr Maske wie im Spiel
jede Übertreibung, zu der die Rolle so leicht verführt, wirkte
aber gerade deshalb um so stärker, so daß es zweimal zu
spontanem Beifall bei offener Szene kam. Recht „lieb" gab
Frl . Ghiberti  die Jda . Der Senden des Herrn
Weinig,  der Bellmaus des Herrn Hermann  und der
Kämpe des Herrn Schwab waren gute Leistungen ohne
hervorstechendeEigenschaften. Herr Andriano  stellte
einen eckten. nur viclleickt etwas zu lauten dicken Meven-

Staatsregierung sich so bald  wie möglich den Bauplatz
sichert;
denn das Bautcrrain in Wiesbaden wird mit jedem Tage

bedeutend teurer.
In Wiesbaden ist, wie bekannt, ein starker Jmmo-
bilienverkehr.  Infolgedessen steigen die Grundstücks-
preise sehr, und ich meine, es würde den Interessen der
Staatsfinanzen sehr gedient sein, wenn man sich bald  ein
Grundstück sicherte. Wenn auch vielleicht, was ich nicht
genau weiß, der Ankauf eines fiskalischen  Geländes,
das in einem Komplex  von anderem fiskalischen, Ge¬
biete liegt, in Aussicht genommen ist, so ist es doch immer¬
hin möglich, daß der Preis , den die Regierung bietet, etwas
geringer angesehen wird, daß man von seiten des Domänen¬
oder von seiten des Eisenbahnfiskus für dieses Grundstück
einen höheren Preis verlangt. Dabei ist wohl zu berück¬
sichtigen, daß, wenn man sich entschließt, aus dem größeren
Koinplcxe staatlichen Geländes ein bestimmtes Grundstück
für die Regierung auszusondern, danrit der Wert des
anliegenden  Komplexes unbedingt steigen wird,
weil durch den Bau des Regierungsgebäudes aus einem
bestimmten Fleck der Baureiz aus de,: anliegenden Komplex

unbedingt übertragen wird.
Ich meine also, es liegt im Jntereffe der Staatsfinanzen,
wenn die Sicherung des Geländes für den nicht zu um¬
gehenden Regierungsneubau jetzt vorgenommen wird. Ich
bitte also darum (Beifall.)

Abg. Meyer-Diepholz (nat.-lib.) trat unter anderen
Rednern für einen Ausgleich  der preußischen und der
oldenburgtschen Interessen in der Frage des Küstenkanals
ein.

Ein Schlußantrag  wird angenommen. Eine Reihe
von Rednern bedauert unter wachsender Heiterkeit
des Hauses, durch den Schluß der Debatte an weiteren
Ausführungen über das Kanalprojekt verhindert zu sein.

Beim Justizetat  wendet sich
Abg. Cassel (VP.) gegen

die Drittclung der Assessoren nach dem Examensprädikat.
Nicht innner sind die Juristen mit gutem Examensprädikat
gute praktische Juristen . Viele juristische Kapazitäten,
auch hervorragende juristische Schriftsteller, haben das
Examen nur mit „ausreichend" bestanden. Die Leiter der
Gerichtsbehörden sind vielfach der Meinung, der Minister
stehe auf dem Standpunkt, daß nur noch die sogenannten
Prädikats - Assessoren  zur Richtcrlaufbahn zuzulassen
seien. Diesem offenbaren Irrtum sollte der Minister ent¬
gegentreten. Ein großer Teil der Assessoren würde auch in
die Rechtsanwaltschaft  gedrängt werden. Wir
haben jetzt eine Überfüllung im Richterstandc, sie wird aber
bald schwinden, und dam: wird die Regierung gar nicht im¬
stande sein, alle Stellen mit ganz Auserlesenen zu besetzen.
Jemand , der eine lange Zeit im Dienste war , kann nicht
nachher ohne weiteres zum alten Eisen geworfen werden,
sondern mutz angestellt werden. Die Gerechtigkeit erfordert
das . Ick, gebe mich der Hoffnung hin, daß der Justizminister
die Beunruhigung beseitigen  wird , die infolge
Zeitungsnachrichten entstanden ist. Unsere Justizverwal¬
tung soll natürlich für unseren Justizdienst geeignete, gute
und unter Umständen auch vorzügliche Kräfte heranziehen,
aber andererseits auch

verhindern, daß cm wahres Proletariat von Juristen
entsteht.

Das würde der Fall sein, wenn so vielen Hunderten der
Lebensweg vollständig versperrt  würde . Das wäre
nicht zum Nutzen der Allgemeinheit, geschweige denn zum
Nutzen der Betreffenden selbst. (Lebhafter Beisall links.)

Justizministcr Dr . Bescler: All die laut gewordenen
Befürchtungen sind unbegründet. Die Meldungen der Be¬
werber um eine offene Stelle gehen an den Landgerichts¬
präsidenten, vor: diesem an den Oberlandesgerichtspräsi-
derrten und von diesem gelegentlich mit einem Vorschlag,
betreffend die Auswahl des Bewerbers, an den Minister.

! Der prüft genau die Eigenart der betreffenden Stelle und

brink auf die dünnen Weinbeirrchen, und Frau Bleibtreu
als Gattin des Weiuhändlers schuf das humoristische Proto¬
typ einer wohlhabenden Kleinbürgersfrau. Herr Kober
gab den Redakteur Blumenberg ein wenig gar zu jüdisch.
Weniger wäre mehr gewesen. Herr Z o l l i n bot als Guts-
schreibcr Korb wieder eine seiner fein ausgeführten, liebens¬
würdigen Altmännerthpen, und in kleinen Episödchen ver¬
dienen noch Fr . Doppelbauer  als Tänzerin und Herr
Rehkops  als Zeitungsfaktotum Anerkennung, wie denn
auch die Übrigei: Röllchen gut besetzt waren. Die Auffüh¬
rung als Regieleistung des Herrn Dr . Oberländer  be¬
reitete ein fast restloses künstlerisches Behagen. Das wohl¬
tuende Gefühl einer zielsicheren und geschmackvollen Füh¬
rung verließ den Zuschauer nie und milderte auch das leise
Unbehagen über den etwas allzu „weanerisch" leichten wind-
beuteligen Herrn Bolz. Lest. v. B.

Aus Kunst und Aden.
C. Ein Herakleskopf aus Pergamon ist, wie wir am

Dienstagabend berichteten, in die Berliner Skulpturen-
sammlung gelangt :ind wird in den amtlichen Berichten aus
den königlichen Kunstsammlungengenauer beschrieben. Es
ist ein kolossaler Kopf aus parischem Marmor , der, in drei
Stücke zerschlagen, in die byzantinische Mauer am Süd-
abhange des Stadtberges verbaut aufgefundcn worden ist.
Rur die Nasenspitze ist etwas bestoßen, im übrigen ist der
Kopf recht gut erhalten. Er gehörte zu einer Statue , deren
Aussehen aus seinem Charakter noch zu erschließen ist.
Herakles ist dargestellt kurzhaarig, bärtig , mit einem Antlitz
von gewaltig bewegten Formen ; die Stirn ist stark model¬
liert, die Nase springt weit aus den tiefen Augenhöhlen
vor, der Mund mit den vollen Lippen ist ein wenig geöffnet.
Der Blick der Augen ist aufwärts gerichtet und der Aus¬
druck von einer schönen Schwärmerei beseelt. Dieser Kopf
ist ein gutes Beispiel aus der langen Reihe künstlerischer
Versuche, die Gestalt des Herakles nicht nur als Muster
körperlicher Kraft darzustellen, sondern auch seinen Cha¬
rakter zu erfassen und den Helden in mehr oder minder hef¬
tiger Gemütsbewegung wiederzugeben. Hier wird er im
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trifft danach seine Auswahl unter den Bewerbern. Für
diese ist keineswegs bloß das Examenergebms entscheidend,
wenn auch Wert daraus gelegt wird. Wir wissen, wie leicht
im Examen ein Zufall zuungunsten  des Prüflings ent.
scheiden kann. (Sehr richtig!)
Aber es wäre andererseits ein Fehler, wollte man eine gute

Examensnote ganz unbeachtet lassen.
Wir beachten besonders die Bewährung der Assessoren, die
der Landgerichtsprästdentzu prüfen hat. Hoffentlich finden
auch die Oberlandesgerichtspräsidenten Zeit, sich mit den
jüngeren Assessoren zu beschäftigen. Wie die Vorstellung
entstehen konnte, daß nur Prädikats - Assessoren  ange¬
stellt würden, ist mir unbegreiflich.  Geschähe das,
so müßten wir nach einem halb en  Jahre die Richterstellen
überhaupt unbesetzt lassen. Daß wir Assessoren, die sich be¬
sonders hervorgetan haben, in erster Linie bei der Anstellung
berücksichtigen, ist doch selbstverständlich. Aber

daß alle Assessoren außer den Prädikats -Assessoren
ausscheiden müßten, ist ganz falsch.

Ein Verzeichnis von Juristen , die überhaupt für den Justiz-
dienst ungeeignet seien, existiert nicht. Zeigt sich ein Assessor
unfähig, so wird er ungehalten, sich die fehlende Eignung
zu verschaffen. Gelingt ihm das nicht, so wäre es geradezu
unrecht, ihn weiter zu behalten. In den letzten Jahren
brauchten wir aber nur 3 bis 4 Assessoren aufzufordern,
eine andere  Beschäftigung zu suchen. Die Justizverwal¬
tung mutz Wert auf einen überblick  über dos gesamte
Personal legen. Deshalb habe ich den Oberlandesgerichten
aufgetragen, mir die ganz besonders tüchtigen
Assessoren zu nennen. Ties Verzeichnis brauche ich, weil
ich für besonders schwierige  Aufgaben besonders tü ch
t i g e Leute brauche.
Wie soll ich die anders rnfter den 3090 Assessoren heraus-

finden?
Die Präsidenten sind da die berufenen Beurteiler. Jeden¬
falls wird der Prädikats -Assessor nicht ohne weiteres dem,
der nur mit „ausreichend"  bestanden hat, vorgezogm.
Es wird immer der früher angestellt, der sichb es o n d e r s
hervorgetan  hat . Das ist billig und gerecht. Im
übrigen teile ich die Anschauungendes Vorredners. (Bei.
fall.)

Abg. Mertin -Oels (freikons.) : Die Grundsätze, die der
Minister über die Anstellung der Assessoren entwickelte, hafte
ich für richtig. Zur besseren Ausbildung der Referendare
sollten Übungskurse eingerichtet werden.

Abg. Klocke(Zentr.) : Die geheimen  Personalakten
müssen abgeschafft werden. Die vom Minister entwickelten
Grundsätze sollten den Nachgeordneten Instanzen eingeschärfi
werden.

Justizminister v. Bescler: Was . die Konduitenlistcn
betrifft, so können wir auf sie verzichten,  da sie nicht
von wesentlicher Bedeutung sind.

Darauf wurde der Justizetat bewilligt.  In der
Gesamtabstimmungwurde dann der gesamte Etat gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.

Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte, in deren Ver¬
laus Abg. Borgmann (Soz .) dem Abg. Zedlitz Wort-
bruch  vorwarf und dafür einen Ordnungsruf  erhielt,
wurde der Vorschlag des Präsidenten, auf die Tagesordnung
vom Freitag den Antrag, betreffend Änderung der Ge¬
schäftsordnung,  zu setzen, gegen  die gesamte Linke
angenommen. Außerdem wurde der Gesetzentwurf, betr.
den Wohnungsgeldzuschuß, auf die Tagesordnung gesetzt.

Deutsches Keich.
* JSwolSki in Berlin. Der auf der Durchreise in Berlin

cingetroffene russische Minister des Äußern Jswolski stattete
gestern morgen dem Staatssekretär Freiherrn v. Schoen
einen Besuch ab.

* Die Königliche General-Lottcric-Dircktion begeht
am 1. Juni das Jubiläum ihres hundertjährigen Be¬
stehens.

* Die Komik des Kurialstils tritt in einer Nottz hervor,
die der württembergische „Staatsanzeiger " der Amtsent¬
setzung des zweiten HostheatersekretärsVöhttnger in Stutt-

Bewußisein seiner Taten heiter genießend dargestellt. Der
Held saß Wohl auf einem Fels , den sein Löweirsell bedeckte;
irr den Händen mag er die Keule und den Becher gehaftet
haben, der ihn nach der Mühe labte. Der Kops gehört m
die hellenistische Zeit, in der nach dem Vorgang des Lysipp
die Auffassung von dem Helden als einem bärtigen Ma:>m
wieder gebräuchlicher wurde. Die Ausführung der dekorativ
recht wirksamen Arbeit ist einer Kolossalstatue, die man am
besten aus einiger Entfernung betrachtet, angemessen.

Theater und Literatur.
Das Gastspiel des Berliner  Deutschen Theaters

das für die zweite Maihälfte im ThLLtre Rsjane in
Paris  angekündigt worden ist, scheint nach einer Mit¬
teilung des Fachblattes „Comoedia" noch lange nicht ße=
sichert, da weder mit Madame Rc-jane, noch mit einem
anderen Direktor eines Boulevard-Theaters ein Abkomme«
über die Miete abgeschlossen worden ist.

Die Leipziger  Stadtbibliothek hat eine neue Hand-
schttft von 1050 Melanchthonschen  Anekdoten
Rußland erworben.

Bildende Kunst und Musik.
Die schon gemeldete Erkrankung Hans Richters

ernster Natur.  Richter Wird von zwei Krankenwärft,.
rinnen gepflegt und kann augenblicklich aus London nicht
fortgebracht werden.

Der Präsident Taft  und der deutsche Botschafter Gras
B e r n sto f f sind Dienstagmorgen zur Teilnahme
dem deuffchcn Maimusikfest in Cincinnati  eigm,
troffen. Abends wurde das Maifest eröffnet. Vorher war
in der Musikhalle das Bronzedenkmal des Gründers
Maimusikfeste in Cincinnati, des verstorbenen Dirigente,.
Theodor Thomas , in feierlicher Weise enthüllt worden.

Wissenschaft und Technik.
Unentzündliches Zelluloid  wird nach

Mitteilung Dr . Botrelles in der Pariser  Akademr»
der Wissenschaften hcrgestellt, wenn man vei der Fabrikatm,,
des Stoffes statt des gewöhnlichen Äthers Echyl- ^
Mothhl-Silicat Verwender
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gart tmdmet. Dieser hatte 6000M. unterschlagen und nmßte
seinen Abschied nehmen. Der „Staatsanzeiger " meldet nun,
daß „Seine Majestät den Genannten allergnädigst zu ent¬
lassen geruht Hatzen".

VarKamrntarisches.
Die Wertzuwachssteucr. Der Ausschuß des Reichstags

für das Wertzuwachssteuergesetzerledigte in zweiter
Lesung ohne wesentliche Änderung die §8 1 bis IS, wobei
8 12 bis zur Beratung eines späteren Paragraphen (8 49)
zurückgestellt wurde. In § 14 wurde auf Antrag vr . Neu-
mann-Hofer (Fortfchr. Vpt.) folgender neuer Absatz 4 ein¬
gefügt: „Werden Teile eines örtlich und wirtschaftlich zu¬
sammenhängenden Grundbesitzes durch verschiedene Umsätze
von demselben Veräußerer oder von dessen Erben innerhalb
zweier Jahre veräußert, so werden die Umsätze bezüglich
der Besteuerung des Wertzuwachses in der Weise als ein
Ganzes behandelt, daß der Veräußerer berechtigt ist, bei der
Berechnung des Wertzuwachses von der Wertsteigerungdes
einen Teiles des Grundstücks den bei der Veräußerung des
anderen Teiles etwa eintretenden Verlust abzuziehen. Die
Wertzuwachssteucr wird bei den einzelnen Umsätzen fällig.
Etwa zuviel gezahlte Steuer wird nach dem letzten Umsatz
zurückerstattet." Der § 15 erhielt in Ziffer 2 die folgende
Fassung (Anträge Cuno (Freist Vpt.) und Fervcrs (Ztr .) r
„Von dem Veräußerungspreise sind in Abzug zu bringen
auf Antrag des Steuerpflichtigen der Betrag, Um den nach¬
weislich während der Besitzzeit, jedoch nicht länger als für
15 zusammenhängendeJahre der Besitzdauer, der aus dem
Grundstück erzielte Ertrag unter 3 vom 100 des Erwerbs-
Preises zurückbleibt." Darauf vertagte sich die Kommission.

Das Kaligesetz. Der Kaliausschuß des Reichstags be¬
endete die zweite Lesung und nahm das ganze Gesetz mit
allen Stimmen gegen die der Volkspartei an, so daß auch
im Plenum die Annahme des Gesetzes nach den Kommis¬
sionsbeschlüssen gesichert  erscheint . Die Kommission
beriet lange über die Preisfcsffetzung, lehnte aber alle An¬
träge ab, auch den volksparteilichen, der im Interesse der
Landwirtschaft eine Herabsetzung verlangte, und erhielt die
in erster Lesung angenommenen Preise ausrecht. Weiter
wurde beschlossen, daß die Preise für Verkäufe und Liefe¬
rung von Kalisalzen nach dem Auslande nicht niedriger
sein dürfen als die Jnlandpreise . Ausnahmen sollen nur
zulässig sein mit Genehmigung des Bundesrats  für
Kalisalze zu Versuchszwecken und zum Zwecke der Einfüh¬
rung nach Ländern, für die außerordentlich hohe Frachten
bestehen. Im übrigen wurde das Gesetz nach den Beschlüssen
erster Lesung angenommen. Voraussichtlich wird die Plenar-
beratung bereits Montag  stattsindcn, wobei größere De¬
batten nur bei den Prcissätzen erwartet werden.

Der Justizausschusr des Reichstags nahm die 88 52 und
53 der Strafprozeßordnung unverändert an. 8. 54 erhielt
entsprechend einem Antrag Gröber (Zentr.) und Genossen
in Absatz 3 folgende Fassung: „Zeugen, die das Zeugnis
verweigern dürfen (8 47a bis 50), sind hieraus hin¬
zuweisen." 8 55 erhielt in Absatz2 folgenden Zusatz: „Dabei
dürfen bei der Verfolgung politischer Verbrechen oder Ver¬
gehen Aussagen eines Zeugen, welche auf Mitteilungen
anderer Personen beruhen, nur berücksichtigt werden, wenn
-der Zeuge diese Person bezeichnet."

UN . Der Arbeitsplan des Reichstags . Der Seniorcn-
konvent des Reichstags trat während der vorgestrigen
Plenarsitzung noch einmal zusammen, um über die Geschäfts¬
lage zu beraten. Man einigte sich dahin, heute Freitag die
kleineren Vorlagen noch zu erledigen, nämlich das Kolouial-
beamtengesetz, die Nachtragsetats, die Diätenfestsetzung für
die den Sommer über tagenden Kommissionen, den Gesetz¬
entwurf über die Ausgabe kleiner Aktien, das Konfulats-
gebühreugesetz und den Gesetzentwurf über die Entlastung
des Reichsgerichts. Der Samstag dieser Woche bleibt
sitzungsfrei. Die zweite Lesung des Kaligesetzentwurss
wird , falls der Kommissionsbcricht noch am Freitag zur
Ausgabe gelangen kann, am Montag der folgenden Woche,
falls er einen Tag später erscheint, am Dienstag aus die
Tagesordnung gestellt werden. In bezug auf das Wert-
zuwachssteucrgesetz war der Senioreukonvent dahin einig,
daß eine Überhastung der Beratung unter allen Umständen
vermieden werden müsse, daß aber andererseits bei der
damit als notwendig anerkannten gründlichen Beratung
die Vor Pfingsten noch übrig bleibenden Tage zur endgül¬
tigen Erledigung der Vorlage nicht ausreichen würden.
Deshalb soll das Wertzuwachssteuergesetz bis zum Herbst
vertagt  werden . An diesen Dispositionen gslaubt der
Seniorcnkonvent trotz der Bedenken festhalten zu müssen,
die von den Verbündeten Regierungen  geltend gemacht
worden sind. Unter diesen Umständen werden die Verbün¬
deten Regierungen die Vertagung der Session vor Pfingsten
nach Erledigung des Kaligesetzes eintreten lassen müssen.

Die Entschädigung für die Sommerkommiffion. Der
Haushaltsausschutz des Reichstags beschloß, die Entschä¬
digungen für die Sommerkommissionauf 30 M. für den
Sitzungstag sestzusetzcn.

Die schwarz-blauen Blockgenossen„unter sich". Der
Reichstagspräsident Graf Schwerin-Löwitz hatte zu gestern
abend Einladungen zu einem parlamentarischen Abend er¬
gehen lassen. Wie das „B. T." mitteilt, seien von Parla¬
mentariern nur Vertreter der Konservativen, der Frcikonfcr-
vativen und der Zentrumspartci anwesend gewesen.

Wsmlis Fnedemede ln(Mim.
Christian ca, 5. Mai . Bei der Fahrt zum National¬

theater hatten im ersten Wagen der König und Raost-
bejt, in dem zuzeiten die Königin mit Frau Roosevelt
Pmh genommen. Roosevelt leitete seinen Vortrag mit
Gedächtnisworten für Björnson  ei ». Tann gab
er zunächst seinem Tank Ausdruck für die Ehre , die
man ihm durch Verleihung des Nobel  P r e i s e s er-
chiesen habe. Das Geld habe er zur Begründung eines
Fonds zur Förderung des i n d u st r i e l l e n Fr i c -
dens  in der Vereinigten Staaten verwendet, denn es
sei ebenso nötig , die grausame Gier und Anmaßung
des K a p i t a l i s m u s und die grausame Gier und
Gewalttätigkeit der Arbeiterwelt wie den grausamen
und ungesunden Militarismus  in den inter¬
nationalen Beziehungen zu beugen. Der Friede sei
gut an sich selbst, aber er sei nicht das höchste der
Güttzr . Haiti er nicht mit dem Re cht vereinigt sei.

Wenn man nicht alles auf einmal erreichen könne,
müsse man Schritt für Schritt  Vorgehen . Wenn
er mm über die Förderung des internationalen wie*
dens spreche, fo spreche er darüber , was er selber als
Haupt einer großen Nation erprobt habe, wohl einge¬
denk ihrer Ehre und ihrer Interessen . Er fordere
andere Nationen nur zu solchen Dingen aust die er
seine eigene Nation aern tun sehen würde . & cöt e o
gerichtsverträge,  die alle zivilisierten Staaten
untereinander haben sollten, könnten sich auf . fast alle
inöolichen Fragen erstrecken, wenn sie die Vereinbarung
enthielten , daß jede Partei das Gebiet der anderen
und ihre absolute Souveränität innerhalb dieses Ge¬
bietes zu respektieren habe, und die ebenso ausdrückliche
Abmachung, daß alle andercii Streitfragen einem
Schiedsgericht unterbreitet werdeii sollten, ungesehen
von den sehr seltenen Fällen , m denen die Eh r e der
Nation  in vitaler Weise betroffen sei. Die weitere
Entwicklung des Schiedsgerichtshofes iin Haag müsse
durch eine dritte Konferenz  erreicht werden.
Es dürfte sich verlohnen , die in der amerikanischen Ver¬
fassung vorgesehenen Methoden zur Verhinderung von
Feindseligkeiten zwischen den eiiizelnen Staaten und
zur Sicherung der Suprematie des Bundesgerichts¬
hofes zu studieren. In dritter Linie sollte so bald als
möglich etwas geschehen, » in dem A nwachsen  d c r
R ü st ii n g e n. speziell der Flottenrüstungen , durch ein
internationales Abkommen Einhalt  zu tun . Keine
Macht könne natürlich für sich allein  Vorgehen,
denn es müsse voin Standpunkt des Friedens und des
Rechts aus absolut vermieden werden, daß eine Macht,
die wirklich an den Frieden glaube , sich der Gnade eines
Rivalen aussetze, der im Grunde keinen fofd>en Glauben
und keine solche Intention hege. Aber die Äusmchtig-
keit der Absichten vorausgesetzt, sollten die großen
Weltmächte keine unüberwindliche Schwierigkeit fin¬
den ein Abkommen zu schließen, welches deni über¬
triebenen Wachstum der F l o t t e n r ii st u n g e ii em
Ende mache. . , _

Roosevelt schloß: Es würde endlich cm Meisterzng
sein wenn die Großmächte, die ehrlich zum Frieden
neigen, eine Friedensliga  bildeten , nicht nur um
den Frieden untereinander zu erhalten , sondern auch
um. wenn nötig , mit Gewalt zu verhüten , daß er von
anderen gebrochen werde. Die größte Schwierigkeit bei
der Fördernna des Fricdenswerkes im Haag eiftsprang
ans dem Fehlen einer Exekutivniacht, einer Polizei-
m a cht , um die Entscheidungen des Gerichtshofes
durch zusetzen.  Wie die Tinge jetzt liegen , könnte
eine solche Macht, die der ganzen Welt den Frieden dik-
ticreii würde , am besten durch eine K o m b i n a t i o n
der a r o ß e n N a t i o n e n hergestellt werden, die
aufrichtig den Frieden wünschen und selber nicht an
Angriffe denken. Die Kombination köiinte sich viel¬
leicht zunächst nur darauf beschränken, den Frieden
innerhalb aewisser Grenzen und unter gewissen Be¬
dingungen zu sichern. Aber der Herrscher oder Staats¬
mann der eine solche Kombination zustande brächte, \
würde sich seinen Platz in der G c s chi cht e für alle.
Zeiten und sein Anrecht auf die Dankbarkeit der ge¬
samten Menschheit verdient haben.

Unzusricdcuc Friedensfreunde?
Christians , 6. Mai . ■ Die radikalen Friedens¬

freunde sind nach einer Privatmeldung der „F , Z."
mit Roosevelts Vortrag gar nicht zufrieden . Sie fin¬
den, daß seine Idee von der Internationalen Friedens-
Polizei wieder das G e w a I t p r i n z i p emsuhrt und
die Großmächte  zu Herren über die kleineren
Staaten macht und daß seine Definition eines erlaub¬
ten, wenn „gerechten" Krieges allen chauvinisti¬
schen  Deutungen offene Tür läßt.

GnglanÄ.
Das Befinden des Königs von England . Kömg

Eduard ist ernstlich erkrankt . Am Donnerstagabend
wurde folgendes Bulletin ansgcgeben : Der König
leidet an Bronchitis . Sein Befinden gibt zu einiger
Besorgnis Anlaß . — Weiter meldet „Reuter " dazu:
Uin der Königin zu ermöglichen, schnellstens zum
König zu gelangen , wurde die Zeremonie  bei ihrer
Ankunft wesentlich abgekürzt. Ter Prinz von Wales
ist in den letzten beiden Tagen fast st a n d x fl im
Palais gewesen. Das letzte Bulletin ist von den Leib¬
ärzten Rcid und Lakina sowie von einem hervorragen¬
den Spezialisten unterzeichnet worden. Ter König
war die Folgen eines ähnlichen Anfalls , an dem er in
Biarritz gelitten , noch nicht völlig losgeworden und ob¬
wohl er bei der Rückkehr nach London ziemlich wohl
aussah , so war doch eine merkliche Veränderung wahr¬
nehmbar als er in der vorigen Woche die Königliche
Akademie besuchte. Er sah gelb  und etwas blaß
aus und man hatte Grund , eine Rückkehr der Hals-
und Brustbeschwerden zu befürchten. Nach der Ruhe
in Sandringham kehrte der König , augenscheinlich besser,
nach London zurück. Der letzte Witternngs  -
u m schlag  übte aber wiedsL seine Wirkung aus . Der
König war an den letzten Tagen nicht absolut b e t t-
lagert  g. sondern hat A u d i c n z e n erteilt und
Regierungsgeschäftc erledigt : er war noch gestern
abend ans. (Siehe Letzte Drahtnachrichten .)

ItMsr *.
Amnestie für Nasi? Bei der demnächst stattsinden-

den Fünszigjahrseier der Eroberung Palermos durch
Garibaldi wird Siziliens Bevölkerung eine Adresse an
den König schicken, die Amnestie für Tunzio Nasi er¬
bittet.

AirFkmrd.
Prinzessin Heinrich von Preußen ist aus Moskau

in Zarskose Sselo ein getroffen und wurde am wahn-
hof vom Kaiser und der Kaiserin empfangest,

Türkei.
Das Ende der Krisis . In der türkischen Kammer

erklärte am Mittwoch der Großwesir , das Kabinett teile
die Ansicht des Fmanzministers in bezug am die
Streichung der Pensionen d er karierttd ) en
Schwiegersöhne  und stelle dre Vertrauens ,rage.
Bei der Abstimmung wurde sodann .die Wiederein¬
führung der gestrichenen Pensionen mit los gegen 2J
Stimmen beschlossen. Der Finanzmmister zog daraus
seine Demission zurück.

Ei» deutscher Reichsaugel,örigcr mit Namen
Kiesel  wurde voll der türkischen Militärbehörde m
Katschanik verhaftet.  Bei Kiesel, der cui Ange-
stellter einer Kieler Firma ist, wurde ein Verzeichnis
der albanesischen Führer  gefunden . Kiesel,
der gemäß Öen Bestimmungen der Kapitulationen dein
mit der Wahrung der deutschen Interessen betrauten
österreichisch-ungarischen Konsul in Ueskub zugefuhrt
wurde , wird das türkische Gebiet binnen kurzem der-
lassen.

Neveittigte Stkirterr.
Die Volkszählung ergab gegen das Jahr 1900 eine

Zunahme von 15121 036 Personen . '

Luftschiffe und Arroptanr.
Die Schitldfragc bei der Katastrophe des „Z. 2".
Die amtliche „Berliner Korrespondenz " schreibt:

„Es ist wohl selbstverständlich, daß die Militärverwal¬
tung , sobald sie mit einiger Sicherheit die Vorkomm-
nisse, die zuni Verlust des „Z. 2" führten , geklärt hat,
der Lsfentlichkeit dies Ergebnis Mitteilen wird . Eins
steht jedenfalls heute schon fest, die Behauptung , der
Kaiser  habe den Befehl zur Fahrt nach Homburg
gegeben oder dazu aufgefordert , trifft nicht zu. _ Die
Fahrt wurde vielmehr von den Cölner militärischen
Dienststellen ans eigenem Ailtrieb veranlaßt . Seine
Majestät niachte sogar auf die , schwankenden Witte-
rungsverhältnisse iin Taunusgebiet aufmerksam. Die
Leitung der Lnstschifsübuiig glaubte jedoch, an ihrer
Ansicht festhalten zu dürfen , da die Witterungsberichte
nicht ungünstig lauteten ."

München, 4. Mai . Aus der Rennbahn in Riem
hat heute inittag der Aviatiker Weiß  aus Paris vor
einer behördlich gestellten Kommission und unter Aus¬
sicht des Touringklubs mit einem Bläriot -Eindecker
zwei wohlgelungene P r o b e f l ü g e nnteriwmmen.
Nach diesen ersten Flügen in Bayern hat die Behörde
dem Aviatiker sofort die Erlaubnis erteilt , Sonntag
und Montag bezahlte Schauslüge zu veranstalten.

Der Kampf im Baugewerbe.
=- Wiesbaden, 6. Mai. Der V c r b a n d b a u g e w e r b-

lich er Unternehmer  zu Wiesbaden schreibt uns:
„Unter der Überschrift „Der Kamps im Baugewerbe"
brachten Sie in Ihrem gcsch. Blatte vom 26. April einen
Artikel, wonach Ihnen aus dem Westen geschrieben wurde,
daß in C s s c n f a l s che A n g a b e lt über die Aussperrung
von selten des dortigen Arbcitgeberbundes genracht worden
seien und daß der Vorsitzende des Arbeitgeberverbandes
von Essen, Herr Architekt Fritz , sich selbst öffentlich gegen
diese falschen Angaben gewendet habe. Auf Grund etncr
Anfrage über die Richtigkeit dieser Notiz wird dem
hiesigen Verband baugewerblicher Unternehmer durch
Herrn Fritz nntgetcilt , daß die gebrachten Nachrichten ans
dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet vollständig falsch
seien, und bittet dieser Herr, dies in seinem Namen zu berich¬
tigen. Nach den jetzt vorliegenden Berichten sind in Essen
2450 Arbeiter (der Bericht sagte 1300) und in Gelsenkirchen
1450 Arbeiter ausgcsperrt. Unterm 28. April erschien unter
obiger Überschrift ein weiterer Artikel, der sich mit der
Generalversammlung des Deutschen Arbeitgeberbundes in
Dresden beschäftigte und worüber ein Unparteiischer An¬
gaben machte, die aus Unkenntnis der Verhältnisse basieren.
Die in dem besagten Artikel angeführten Aussprüche sind in
Dresden überhaupt nicht gefallen."

— Mainz. 5. Mai. Die Verbände der Maurer,
Zimmerer und Bauhilfsarbeiter in Mainz erlassen eine Er¬
klärung, in der eS heißt: „In der gestrigen Nr. des „Mainzer
Tagblatts " findet sich eine Notiz, wonach eine Deputation
verkam Theaterbau  beschäftigten organisierten Arbeiter
an die Bürgermeisterei das Verlangen gestellt haben sollte,
alle Nichtorganisierten  Arbeiter zu entlassen,
widrigenfalls Arbeitseinstellung erfolge. Diese Nachricht
ist völlig aus der Luft gegeriffcn. Die organisierten Arbeiter
denken nicht daran , den Bau einzustellen, werden vielmehr
nach Kräften bemübt sein, den Beweis zu erbringen, daß
der Bau in städtischer Regie gut und schnell fertiggestellt
werden kann. Dem „Mainzer Tagblatt " ist eine Berich¬
tigung zugegangcn." — Diese Erklärung ist das Ergebnis
einer gestern abend stattgehabten großen Versammlung, in
der sämtliche Arbeiter vom Theaterbau anwesend waren
und mit dem Inhalt der Erklärung ihr Einverständis er¬
klärten Die Wogen der Erregung gingen naturgemäß sehr
hoch, da das „Tagblatt ", von „unglaublicher Anmaßung"
und „unverschämter Forderung" sprach.

Handelskammer Wieskaden.
(Vollsitzung vom 4. Mai . Nachmittag.)

Die HandelskammerWiesbaden nahm folgenden Antrag
des Herrn Handelsrichters L. D. Jung  zur Frage wegen
Einführung der vollständigen Sonntagsruhe
an : „Die Handelskammer Wiesbaden hält die Einführung
einer vollständigen Sonntagsruhe im Handelsgewerbe für
d-c Stadt Wiesbaden, selbst bei Zulassung einzelner Aus¬
nahmen, in Rücksicht aus den großen Fremdenverkehr und
die daraus sich ergebenden häufigen unumgänglichen Be¬
dürfnisfälle für nicht angängig und die allgemeinen Inter¬
essen sowohl wie diejenigen der einzelnen Gewerbetreiben¬
den für erheblich schädigend. Die Kammer ersucht daher den
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Magistrat ganz ergebenst, das in dieser Sache projektierte
O r t s sta t u t zurückzuziehen.  Wenn der Magistrat
-glaubt, sich in dieser Ansicht der Handelskanrmer nicht an-
schlietzen zu sollen, dann möchte die Handelskammer den
Magistrat ersuchen, mit einer Neuregelung der Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe mindestens so lange warten zu
wollen, bis das in Aussicht stehende Reichsgesetz über die¬
sen Gegenstand beschlossen worden ist. Sollte der Magistrat
auch nicht auf diesen Vorschlag eingehen, dann beantragt die
-Handelskammer, in den § 1 des Ortsstatuts denjenigen Ge¬
schäften, welchen eine Verkaufszeit von 8 bis 9% Uhr und
von 114/2 bis 1 Uhr gestattet ist, noch beizufügcn: „in
Lebensmittelgeschäften". Weiter beantragt sie den letzten
Absatz des § 1, sowie § 2 zu streichen und einen neuen § 2
beizufügen mit dem Wortlaut : „In allen anderen Geschäf¬
ten dürfen Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter nur in der Zeit
Non 111/ Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags beschäftigt
werden." Die Handelskammer hat beschlossen,  eine
llmfrage bei sämtlichen an der Sonntagsruhe beteiligten
Gewerbetreibenden Wiesbadens zu veranstalten, und wird
das Resultat dieser Umfrage nach Beendigung sogleich dem
Magistrat zur Kenntnis bringen.

In der Frage des Schutzes der Thermal-
quellen  gab nach kurzer Wiederholung der bekannten
Verhandlungen zwischen Magistrat und Handelskammer der
Präsident der Handelskammer, Kommerzienrat Fehr-
Flach,  folgende Erklärung  ab : „Die zwischen dem
Magistrat und der Handelskammer gewechselten Briefe sind
Ihnen bekannt. Der Magistrat hat jede Auskunft über den
sachlichen Inhalt der Beschwerden der Badhansbesttzer der
Handelskammer verweigert und sogar das Recht und die
Pflicht zu ihrer Stellungnahme in dieser Sache bezweifelt.
Die Handelskammer hält es daher für richttg, die Ange¬
legenheit den Landespolizeibehörden und dem Herrn
Minister zu unterbreiten. Im übrigen ist noch festzustellen,
daß die Behauptung des Magistrats , die Handelskammer
wolle sich als Schiedsttchterin in dem Streit zwischen Stadt
und Badhausbesitzern aufwerfen, durchaus unzutreffend ist,
da die Handelskammer gar nicht den diretten Verkehr in
dieser Sache gesucht hat, sondern in ordnungsmäßiger Weise
die Beschwerde der Quellenbesitzer und den Antrag der Kam¬
mer, betreffend die Thermalquellen, den zuständigen Landes¬
polizeibehörden unterbreitet hat."

Ans Stadt und Land.
Wiesbadener UachrichLe«.

Wiesbaden,  6 . Mai.
Wiesbadener Kaisertage.

An der Festvorstellung am Mittwoch nahmen außer dem
Kaiser, der Kronprinzessin von Griechenland und der Prin¬
zessin Friedrich Karl von Hessen der Reichskanzler von
Bet b mann - Holl weg  und das Prinzenpaar Albert
von Schleswig - Holstein  teil . Ein Empfang mit¬
wirkender Künstler fand nach Schluß der Vorstellung nicht
statt. Während der ersten Pause unterhielt sich der Kaiser
aus dem Foyerwandclgang mit dem Generalintendanten
Grafen v. H ü l s en - H 8s el er und später mit der franzö¬
sischen Journalistin Madaine D u r a n d-Paris , der Bericht-
eritattcrin des „Matin ", die seit Jahren zu den Festspielen
nach Wiesbaden zu kommen Pflegt. Während der Pausen
wurden Frau Regierungspräsident Br . v. Meister,  Frau
v. P a l l a c i e r, Generalintendant Gras S e c b a ch, Frau
v. Li eben au  und Major Laufs  empfangen . Nach
Schluß der Vorstellung, über welche sich der Kaiser sehr an¬
erkennend aussprach, reisten die Kronprinzessin von Griechen¬
land und die Prinzessin Friedrich Karl von Hessen nach
Schloß Friedrichshof ab. — Ein größerer Empfang fand
nach Schluß der Vorstellung beim Regierungspräsidenten
Br . v. M e i ste r statt, zu denl auch verschiedene Herren vom
Gefolge des Kaisers geladen waren. — Oberhofmarschall
Graf Eulenburg  und Kriegsminister v. Heerin gen
sind am Mittwochabend wieder nach Berlin abgereist.

SK

Gestern vormittag 9 Uhr wohnte der Kaiser  dem
M l l i t ä r g 0 1t e s d i e n st in der Marktkirche bei. Außer
den Heiren der näheren Umgebung des Kaisers beteiligte
sich auch der Reichskanzler hieran. Auf dem Schloßplatz
batte sich vor und nach dem Gottesdienst das Publikum tu
bei üblichen großen Zahl cingefunden und den Kaiser ehr¬
furchtsvoll begrüßt Nach der Frühstückstasel unternahm der
Kaiser nachmittags gegen3 Uhr in Begleitung des Reichs¬
kanzlers  und der Herren der Umgebung eine größere
A u t 0 m ob i l f a h r t mit anschließendemSpaziergang
über Langenschwalbach und die Platte . Abends besuchte der
Kaiser die 4. Festvorstellung im Königs. Theater. Gegeben
wurde „Die Journalisten ". Das Werk war neueinstudiert
und zeigte sich bei flottem Spiel und hübscher Inszenierung
in seiner ganzen Lustigkeit. Die hiesigen Kräfte mit Herrn
Lefflcr  als Oldendorf und Herrn Andriano  als
Piepenbrink an der Spitze wurden durch mehrere Gäste un¬
terstützt. Vom Königs. Schauspielhaus in Berlin trat auf
Herr Keßler (Oberst Berg), Fräulein Arnstadt (Adel¬
heid) und Herr Vollmer (Schmock ) ; Herr Korff  aus
Wien gab den Konrad Bolz. Der Kaiser wurde bei seinem
Erscheinen in der Hofloge mit Hochrufen empfangen, Reben
ihm nahm gestern abend Generaloberst v, Plessen Platz.
Der Kaiser  beteiligte sich eifrig an dem Beifall des
Publikums. Nach Schluß der Vorstellung empfing der
Kaiser Herrn Korsf,  Fräulein Arnstadt,  sowie die
Herren Keßler und Vollmer,  denen die Anerkennung
über ihr vorzügliches Spiel zum Ausdruck gebracht wurde.
Sn den Pausen waren Frau Baronin v. Thiele - Wink-

Wiesbadener Nagbiall.
l c r , die Oberhoftneistenn der Kronprinzessin, Frau Regic-
rnngsrat Br . v. Meister , Frau Polizeipräsident von
S chen ck und Frau vom Rath  empfangen worden. Nach
Schluß der Vorstellung kehrte der Kaiser gegen% 12 Uhr ins
Schloß zurück und zeigte sich dort auf dem Balkon dem trotz
der späten Abendstunde noch sehr zahlreich anwesenden
Publikum; er wurde von diesem lebhaft begrüßt. — Der
Reichskanzler  ist um 9 Uhr 13 Mim wieder nach
Berlin zurückgefahren.

4-
Heute morgen 8 Uhr unternahm der Kaiser  mit dem

Gefolge den üblichen Morgcnausritt nach dem Nerotal, von
dem er um 91/ Uhr wieder zurückkehrte. In der Taunus-
sttaße sprach der Monarch den augenblicklich hier zur Kur
weilenden Korvettenkapitän v. Krohn  aus dem Reichs-
marincamt an. Im Laufe des weiteren Vormittags
erledigte der Kaiser Regierungsgeschäfte. Zur der
Frnhstiickstafel, die mittags 1 Uhr stattfand, war
außer dem Gefolge der Hofarchitekt des Kaisers, Ge¬
heimer Oberhofbaurat v. Ihn e, der seit gestern hier weilt
und im „Nassauer Hof" abgestiegen ist, geladen. — Zum
Vortrag beim Kaiser trifft morgen früh gegen 8 Uhr der
Chef des Marinekabinetts Admiral v. Müller  hier ein.

44. Kommunallllndtag des Regierungsbezirks Wiesbaden.
(D ri i t e Vollversammlung .)

Die Tagesordnung ist heute eine außerordentlich aus¬
gedehnte. Sie weist nicht weniger als 30 Gegenstände auf.
— Der Präsident Geh. Justizrat Br . Humser  eröffnet
gegen 10 Uhr die Sitzung, indem er von einigen Eingängen
Kenntnis gibt. — Der erste Gegenstand der Beratung ist ein
Bericht des 1% . Lex n»mens des Finanz- und Wegebau¬
ausschusses zu dem Gesuch des Oberwesterwaldkreises um
Gewährung eines Zuschusses zu den Grnnderwerbskosten
der Nebenbahn Marienberg-Erbach und der dazu eingegan¬
genen Petition des Kreisausschusses. Die vom Kreis zu
tragenden Grundcrwerbskostenbelaufen sich aus 165000 M.
Der bisherige Durchschnittszuschuß betrug 6000 M. Der
Kreis gehört zu den schlechtest situiertem In dem Kreise sind
85 Gemeinden mit 25000 Einwohnern vorhanden. Die
Schulder: belaufen sich auf 232 000 M. Die Kreisstcuer werde
demnächst 50 Prozent betragen. Der Ausschuß beanttagt,
ein Drittel der Grunderwerbskosten mit 55 000 M. zu be¬
willigen Das geschieht. — Für denselben Ausschuß er¬
starket der Abg. L ex zu einem Gesuch des Unterwesterwald-
kreises um Gewährung eines Zuschusses zu den Gründer- ,
werbskosten der Eisenbahn Grenzau-Hillscheid Bericht. Die
gesamte, nur 6,8 Kilometer lange Strecke verursacht 320 000
Marl Grunderwerbskosten, von denen 100 000 M. zu Lasten
des Kreises gehen. Beantragt und beschlossen wird die Be¬
willigung eines Zuschusses von 5000M. — Abg. Schmidt
referiert namens des Finanz- und Wegebauausschnssesbe¬
treffend die Übernahme weiterer Aktien der Kleinbahn-
Aktiengesellschaft Höchst-Königstein durch den Bczirksver-
band. Es handelt sich um einen Betrag von 65000 M. In
Gemäßheit des Antrags des Referenten wird der Betrag
bewilligt. — Abgelehnt wird auf Antrag des Abg. Füller
als Referent desselben Ausschusses ein Gesuch des Kreises
Westerburg um Gewährung eines Zuschusses zu den Grund¬
crwerbskosten der Nebenbahn Westerburg-Montabaur . —
Abg. v. Eck ist Berichterstatter desselben Ausschusses über
die finanzielle Beteiligung des Bezirksverbands an dem
Bau einer Straßenunterführung der Frankfurt-Wiesbadener
Bezirksstraße bei Erbenheim und einer Straßenüberführung
bei Hattersheim. Der Verkehr auf dieser Straße ist ein
außerordentlich starker. Die Kosten beider Anlagen belaufen
sich auf über eine halbe Million. Die Staatsbahnvcrwal-
tung will 400 0M M. davon auf sich nehmen, während an
dem Rest der Bezirksverband mit 30000 M., resp. 50 000 M.
partizipieren und der Rest von 52 000 M. durch die betei¬
ligten Gemeinden usw. aufgebracht werden soll. Demge¬
mäß wird ohne Widerspruch beschlossen.

Landesverband Nassau des Hansabundcs.
Wenn jemals darüber in nassauischen Landen ein Zwei¬

fel obgewaltet hätte, ob es nützlich und notwendig sei, alle
in diesem Bezirk sich regenden Organisationsbestrebnngen
zugunsten des Hansabundes in einem Landesverband zu¬
sammenzufassen und damit das engere Wirkungsgebiet des
Zweigvereins Wiesbaden des Hansabundes zu verlassen—
die gestrige Versammlung hätte jeden Pessimisten eines an¬
deren belehrt. Schon die im Verlaufe der Vorarbeiten ein¬
gehenden Äußerungen hatten erkennen lassen, daß die An¬
regung, einen Landesverband zu gründen, nicht nur auf
fruchtbaren Boden gefallen war, sondern zum Teil sogar
begeisterte Zustimmung gesunden hatte. Daß aber die Ver¬
sammlung. die gestern vormittag im Saal des „Frankfurter
Hofs" in Wiesbaden tagte, einen so außergewöhnlichstarken
Zuspruch haben und einen von so angeregter frühherziger
Stimmung getragenen Verlauf nehmen würde, das hätte
noch am Morgen kaum jemand glauben mögen. Denn durch
einen Umstand, der nicht zu vermeiden war, ging ein Teil
der Einladungen so spät erst heraus, daß die Adressaten
statt zu antworten, es vorzogen, sogleich selber zu fahren,
und so kam es, daß gerade aus dem Westerwald eine große
Zahl von Herren erschienen war . die man nicht erwartet
hatte und deren Anwesenheit mit größter Freude begrüßt
wurde.

An alle Vorstandsmitglieder, die Vorstände der Orts¬
gruppen und den Ausschuß des Zweigvereins Wiesbaden
waren die Einladungen ergangen; ferner an die Vorstände
der Ortsgruppen , die in dem in Aussicht genommenen Be¬
zirk domizilieren, aber nicht zum Zweigverein Wiesbaden
gehörten, an die Vertrauensleute im ganzen Regierungs¬
bezirk und dem Landgebiet des ehemaligen Herzogtums
Nassau und viele Einzelmitglieder, deren Adressen aus Ber¬
lin mitgeteilt worden waren, Korporationen und Verbände.
Es wäre viel zu weitgehend, wollte man alle die Ortschaf-
ten, Vereinigungen und Korporationen aufzählen, die iürc
Vertreter nach Wiesbaden entsandt hatten. Vom Rhein
und vom Main, von der Lahn und weit hinten aus dem
Westerwald waren die Anhänger und Mitglieder des Hansa¬
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bundes erschienen. Es fand sich eine derart wcitschichtige
berufliche Gruppierung zusammen, daß man im vollen Sinne
des Wortes von einem Parlament des werktäti¬
gen Bürgertums  reden konnte, das gestern mittag
zusammengetretenwar, um über eine der wichtigsten Orga-
nisationssragen zu unterhandeln, nachdem einmal mit der
Gründung des Hansabundcs der Anfang gemacht worden
ist zum engsten Zusammenschluß aller bürgerlichen Erwcrbs-
stande. Eine solche wirtschaftspolitische Vereinigung braucht
nicht notwendigerweise ihre Aufgabe in der Bekämpfung an¬
derer Berufsgruppen zu sehen, wenn sie gegen die Über¬
spannung andersgearteter Wirtschaftsinteressen in das Feld
zieht; sie kann im Gegenteil durch eine sachliche und leiden¬
schaftsfreie Aufllärung viel zur gegenseitigen Verständigung
beitragen und damit den Boden schaffen, auf dem sich das
ganze Wittschaftsleben des Volles gedeihlich weiter ent¬
wickelt.

Das ist auch das wirtschastspolitische Ziel des Hansa¬
bundes, der in seinem Kampf für die Interessen von Ge¬
werbe, Handel und Industrie weder das Großkapital vor
dem Kleingewerbetreibenden begünstigt, noch die LeLens-
intcressen der Landwirtschaftbeeinträchtigen will. Nur das
eine will der Hansabund: dafür eintreten, daß die unge¬
hinderte, gesunde Entfaltung unserer nichtagrarischen Er¬
werbsstände nicht gefährdet werde durch eine einseitige Be¬
vorzugung der Landwirtschaft in Gesetzgebung und Ver¬
waltung . weil damit der Lebensnerv des deutschen Volles
zerstött wird. Naturgemäß stehen damit in enger Verbin¬
dung alle jene Bestrebungen des Hansabundes, die auf die
Reform unserer Staatsleitung und Verwaltung, unserer
auswärtigen Vertretung und der Wahrnehmung unserer
auswärtigen Interessen im modernen, das heißt in diesem
Falle kaufmännischen  Sinne abzielen. Und wenn
der Hansabrmd weiter verlangt, daß nicht irgendwelche,
Privilegien , sondern nur Kenntnis und Fähigkeiten aus¬
schlaggebend sein sollen bei der Besetzung der wichtigen
Posten in der Staatsverwaltung und der ausländischen
Vertretung des Reichs, so bleibt er auch hierin nicht nur
seinem wirtschaftspolitischenProgramm getreu, sondern er
begegnet sich in dieser Forderung mit allen wahrhaften
Vaterlandsfreunden, die mit wachsender Besorgnis der un¬
zulänglichen Handhabung unserer Geschäfte und wirtschaft¬
lichen wie politischen Interessen im Ausland zusehen.

Diese Ursachen haben zur Gründung des Hansabundes
geführt und sie sind die Triebfeder, die diese junge Organi¬
sation des Bürgertums in einer kurzen Zeit von 10 Monate«
zu einer machtvollen und ständig an Ausdehnung gewinnen¬
den wirtschaftspolitischcn Vereinigung anwachsen ließ. Ein
solcher Vorgang, wie er sich eben unter den Augen der gan¬
zen Welt vollzieht, ist etwas Unerhörtes, und nichts läßt
sich ihm an die Seite stellen. Es ist darum ganz ungerecht¬
fertigt, wenn von gegnerischerSeite fortgesetzt hämischen
Tons daraus hingewiesen wird, daß der Hansabund noch
nichts geleistet habe. Einmal ist das nicht wahr, wie leicht
zu beweisen ist, und zum anderen füllt neben der praktischen
Arbeit zur Wahrnehmung der bürgerlichen Interessen die
Organisationstätigkeit, die dem Hansabund durch den frei¬
willigen Zustrom neuer Mitglieder ausgezwungen ist, alle
Zeit aus . Gerade der eifervollste Gegner des Hansahundes,
der Bund der Landwirte, hat keinen Anlaß, immer wieder
auf das angeblich negative Verharren des Hansabundes
hinzuweisen, denn er hatte nach länger als zehnmonatigcm
Bestehen noch gar nichts geleistet. Wenn aber der Hansa-
bund erst auf ein Alter von 17 Jahren zurückblicken wird,
dann wird er so viel positive Arbeit hinter sich haben, dann
wird er die Interessen des erwerbstätigen Bürgertums so
nachdrücklich wahrgenommen haben, daß cs im deutschen
Wirtschaftsleben zugunsten aller werktätigen Stände , ein¬
schließlich der Landwirtschaft, besser aussehen wird als
heute.

Daß es so kommen wird und muß, diese Einsicht ist
dank der energischen Tätigkeit des bisherigen Zwcigvereins
Wiesbaden des Hansabundes im ganzen Nassauer Lande
verbreitet und Gemeingut aller Berussständc, gleichviel,
welcher Partei und Konfession der einzelne angehört, ge¬
worden. Und darum ist der Ruf aus Wiesbaden auch so
freudig beantwortet worden, darum hatten sich gestern so
viele Männer und Frauen -eingefunden, um die Grundlage
für die ausgedehntere Arbeit zu schaffen.

Herr Albert Stur  nr, der Vorsitzende des Zweigver¬
eins, begrüßte die Anwesenden mit herzlichen Worten, sprach
ihnen seinen Dank aus und erstattete dann den Bericht über
die vorbereitenden Arbeiten und die Ursachen, die zur
Gründung des Landesverbands führten. Nach ihm erhielt
Heu Schriftsteller Emil Brandt  aus Berlin, der von der
Zentrale hergeschickt worden war , um der Gründungsver¬
sammlung beizuwohnen, das Wort zu einem Vortrag über
„die Organisation des Hansabundes und seine Aufgaben
und Ziele". Nachdem Herr Brandt die Grüße und Glück¬
wünsche des Präsidiums überbracht hatte, verbreitete er sich
in der bekannten vortrefflichen Weise über sein eigentliches
Thema. Da unseren Lesern die Materie aus den zahlreiche^
Vcrsamnssungsberichten, die wir über die Veranstaltungen
des Hansabundes in unserem Bezirk brachten, schon bekannt
ist, dürfen wir wohl von nochmaliger Berichterstattung ab-
sehen und nur bemerken, daß die packenden, ausgezeichneten
Darlegungen des Redners die Versammlung zu minuten¬
langem Beifall veranlaßten.

Trotz mehrfacher Aufforderung des Vorsitzenden mel¬
dete sich niemand zum Wort, und als Herr Mbert Sturm
daraufhin erklärte, daß er dieses Schweigen als Zustimmung
zur Gründung des Landesverbands betrachtete, brach die
g' oße Versammlung in stürmisches Bravo aus . Somit er¬
klärte Herr Sturm den Landesverband für ge¬
gründet,  welche Wotte mit einem Hoch beantwortet
wurden. Daran anschließend sprach Herr K i r chb e r g e *
aus Weilburg der erste Vorsitzende der Limburger Handels¬
kammer, dem Vorstand des Zweigvereins seinen Dank aus
und ersuchte, die Ortsgruppe Frankfurt, die sich gleichfalls
um den Hansabund sehr verdient gemacht und gehofft habe
einen Anschluß verschiedener Bezirke an Frankfurt zu er¬
reichen von der Gründung freundnachbarlich zu unterrichten
Der Vorstand des Zweigvereins wurde sodann mit der
Leitung des neugegründeten Landesverbands Nassau beauf¬
tragt und dabei festgestellt, daß die Vorstandsmitglieder
neuer Ortsgruppen wie der bisherigen im Zweigverein
ohne weiteres in den Vorstand des Landesverbands trete«
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-Mährend die lokalen Ausschüsse den: Gcsamtausschnß des
Landesverbands zugesellt werden. Uber die Satzungen,
deren Änderung jetzt notwendig ist, wird nach der Vorbe¬
ratung des Entwurfs im Vorstand eine später tagende Gene¬
ralversammlung entscheiden.

Eine recht lebhafte Erörterung brachten die Vorschläge
über die Agitation und die Organisation im Bezirk des
Landesverbands, der den Regierungsbezirk Wiesbaden,
bezw. das Landgebiet des ehemaligen Herzogtums Nassau
umfaßt. Schließlich ivurde festgelegt, daß zunächst Propa¬
gandaversammlungen stattfinden sollen am 22. Mai in
Diez, am 23. Mai in Weilburg, der 24. und 25. Mai ist eben¬
so noch zu besetzen wie der 21. Mai, weshalb die Mittei¬
lung von Wünschen an die hiesige Geschäftsstelle bald er¬
beten ivird, am 27. Mai in Oberlahnstein, am 28. Mai in
Dillenburg, am 29. Mai , nachmittags, in Limburg, abends
in Hachenburg, am 30. Mai , vormittags in Ems und abends
in Braubach, am 4. Juni in Eltville. Auf allen diesen Ver¬
sammlungen wie den noch fcstzulegenden wird Herr Emil
Brandt als offizieller Redner neben den anderen Herren
des Hansabundes sprechen, mit Ausnahme von Ems , wo
Herr Brandt den oben schon erwähnten Vortrag auf der
Generalversammlung der Gewerbcvereine Nassaus halten
wird.

Nach einem Schlußwort des Vorsitzenden schloß die Ver¬
sammlung mit einem Hoch aus den Landesverband Nassau
des Hansabundcs. Nach einer kurzen Pause setzte sich dar¬
aus die Mehrzahl der Teilnehmer zu einem äußerst gemüt¬
lich verlaufenen Mittagessen zusammen, bei dem manch
schone Rede, ernste und launige Vorträge gehalten wurden.

— Kurgäste. Es sind hier rmgetroffen : Gräfin von
F aber - Ca stell  und Gräfin H a u g w i tz im „Hotel
Nassauer Hof", Graf Löwenhaupt  aus Stockholm im
„Hotel Frankfurter Hof", Generalkonsul Lang  aus Nürn-
bera im „Hotel Kaiserhof und Augnfta-Viktoria-Bad", Groß¬
fürst Michael Michaela witsch von Rußland  nebst
Gemahlin , Gräfin v. T o r b y und Familie , Generalleutnant
Scholtz , Kommandeur der 21. Division in Frankfurt a . M .,
Königlicher Forstmeister Graf R a n tza u , Graf Arbid Posse,
Frau Gräfin Bernstorff  und Komtesse Bernstorff,
Freiherr und Freifrau v. G ö h l e r , Graf Nikolas b. S c e -
b a ch,_Wirklicher Geheimer Rat und Intendant der Königlichen
Oper in Dresden . Graf Ludwig Salm  aus Wien, Baron von
Dolander  aus Wien, Baron v. Klitzing  im „Hotel Rose".

— Personal -Nachrichten. Der frühere Hofmarschall des
Großherzogs Adolf und jetzige Präsident der großherzoglich
luxemburgrschen Finanzkammer Freiherr v. S y b e r g in Wies¬
baden erhielt den luxemburgischen Orden der Eichenlaubkrone
1. Klaffe.

— Post - Personalien . Angenommen zur Telegraphenge-
Mm Fraulein Wid maier  in Wiesbaden. Ernannt zum
Obsr-Telegraphenfekretär Postfekretär Buschmann  in Wies¬
baden. Verliehen der Titel Telegrnphensekretär dem Ober-
Telegravhenaisistenten a . D . Kirchhofs  in Homburg v. d. H.
Etatsmätzrg angestellt als Postassistent R a p s i l b e r aus
Marburg in Frankfurt , übertragen eine Postsekretärstelle dem
Postsekretar Meyer  aus Düsseldorf in Niederlahnstein. Ver¬
setzt die Postassistenten A. Bender  von Frankfurt nach Hof-
herm (Taunus ), Beyer  von Hachenburg nach Cronbcrg,
Bodenstern  von Wiesbaden nach Wetzlar, Ehry  und Heck
von Frankfurt nach Höchst, Heuser  von Frankfurt nach Her-
born, Hemr . Kurz  von Frankfurt nach Wiesbaden, Oster
von Drllenburg nach Frankfurt , P ä s l e r von Frankfurt nach
Llmburg. Schild kn echt von Frankfurt nach Diez.
& ch le reth  von Frankfurt nach Wiesbaden, Schütz von
Frankfurt nach Biebrich, Thomas  von Geisenheim nach Her-
born W u r m von Frankfurt nach Wiesbaden, Zeus  von
Frankfurt nach Limburg. In den Ruhestand treten Postmeister
Fiedler  m Rodewisch, künftiger Wohnort Wiesbaden, Tele-
graphengehilfm Rrtsert  in Wiesbaden. Gestorben Post-
drrektor a. D . König  und Postsekretär a. D. Schlösser  inWiesbaden.

— OrdensauSzcichnungen. Anläßlich der Kaiserparade
am Mittwoch wurde außer «den von uns schon bekannt-
gegebenen Auszeichnungen dem Hauptmann der 10. Kom¬
pagnie des Regiments Nr. 80, Schenck , der Rote Adler-
ordcn 4. Klasse verliehen.

— Der Himmelfahrtstag verlief bei unerwartet gutem
Wetter — nur morgens und abends herrschte ein unange¬
nehmes Mailüfterl und machten sich geringe Niederschläge
bemerkbar— in der hier üblichen Weife. Ausflüge in den
Wald und über Feld wurden massenhaft gemacht, und viele
ließen sich auch nicht abhalten von den nächtlichen Spazier¬
gängen in unseren Wäldern, an denen alt und jung teil-
zunehmen pflegen. Von Ausschreitungen bei diesen Ge¬
legenheiten, wie sie hier und da Vorkommen, ist diesmal
nichts bekannt geworden.

— Das Galakonzert im Kurhause am heutigen Nach¬
mittag vor dem Kaiser ist, wie die Hauptkasse uns mitteilt,
nahezu ausverkauft, ein Erfolg, der nicht nur im Interesse
der Veranstaltung selbst, sondern auch im Hinblick aus unseren
dabei hervorragend beteiligten Landsmann, den Ton¬
künstler und Komponisten Dt.  N . Elsenheimer, mit Genug¬
tuung zu begrüßen ist. Herr Dr . Elsenheimer ist hier in
seiner alten Vaterstadt anwesend und mich seine hochbetagte
Mutter wird dem Konzerte beiwohnen.

— Todesfälle. Am Mittwoch verstarb nach längerem
Leiden der kaiserliche Obcrpostassistent Johann Bach im
Alter von 47 Jahren . Seit langer Zeit im inneren Dienst
des Postamts in der Rheinstraße tätig, war er geschätzt als
gewissenhafter, tüchtiger Beamter und genoß bei Vorgesetz¬
ten und Kollegen, wie nicht minder im Publikum, hier durch
sein entgegenkommendesWesen, Achtung und Beliebtheit
in besonderem Maße. — Anr Mittwoch starben ferner der
52 Jahre alte Regierungsrat Karl Schnabel  und der
Postsekretär a. D. Adolf Hillesheim  im Alter von 72
Jahren , Letzterer stamntte aus Caub a. Rh. und war schon
zu Thnrn - und Taxisschen Zeiten im Wiesbadener Postdienst
angestellt. Rach seiner Versetzung in den Ruhestand war er
lange Jahre hindurch Rechner der hiesigen evangelischenGemeinde.

. — Wiesbadener Dichterabend. Der Schriftsteller
Wilhelm^C I o b c s hatte für Mittwochabend 8 Uhr im
kleinen Saale des Kurhauses einen Vortragsabend
veranstaltet , an welchem nur Wiesbadener Dichter zu
Worte kamen. Mit Friedrich von Badenstedt wurde
die lange Reihe der Poeme — zumeist war es ernstere
Lyrik — eröffnet und mit dem „Rheingauer Gruß"
Ferdinand Maeurers , des weinfrohen Kurhaussängers
geschlossen. C. Spielmann , Rudolf Tietz, Joses Laufs'
Gernz Gorrenz , Wilhelmine Reiche, Minna von Ko-
narskl , Karl Heinz Hill , Friederike Rohrbeck, W. Reiche
u. a., — die Auswahl war also ziemlich reichhaltig und
mußte der vorgerückten Zeit halber zum Schluff 'sogar

noch gekürzt werden. Ter nach jedem Gedicht bei den
Zuhörern lautwerdende Beifall brachte die Zufrieden¬
heit des Publikums mit dem Vortrage und den Dar¬
bietungen aufs beste zum Ausdruck.

— Volksvorstellungen im Residenz-Theater. Die hiesigen
Gewerkschaften in Verbindung mit der sozialdemokratischen
Partei haben das hiesige Residenz-Theater auf 5 Sonn - und
Festtage gemietet, um ihren Zugehörigen zu billigerem Ent¬
gelt die Hauptwerke unserer Geistesheroen vorführcn zu
lassen. Die Veranstaltungen beginnen nächsten Sonntag mit
Supermanns „Johannisscucr " und es werden dann weiter
folgen: Schillers „Kabale und Liebe", Lessings „Minna von
Barnhelm", Ibsens ,„Volksfeind" und zum Schluß Drehers
„Des Pfarrers Tochter von Streladorf ". Die Platzpreise be¬
tragen 40 bis 80 Ps.

— Die Erklärung des Herrn Oberbürgermeisters in der
letzten Stadtverordneten-Versammlung wegen der Teil¬
nahme städtischer Beamter an öffentlichen Besprechungen
städtischer Angelegenheiten ist Gegenstand einer Be¬
sprechung der an dem kürzlich abgehaltenen Besprechungs¬
abend beteiligt gewesenen Vereine und Korporationen. ES
soll dabei zu jener Erklärung Stellung genommen und evtl,
berichtigende nnd ablehnende Erklärungen beschlossen wer¬
den. Die Besprechung findet abends 6 Uhr im „Hotel
Metropole" statt Und ist von Geheimral I>r, Emil Pfeiffer,
dem Vorsitzenden des „Kurvereins", einberufen.

— Dem Verdienste. Den Brandmeistern a. D. August
Weber  und Georg König,  sowie dem Feuerwehrmann
Karl Schlink  von der Freiwilligen Feuerwehr wurde die
vom Kaiser gestiftete Feuerwehrverdienstmedailleam Mitt¬
woch von dem Vorsitzenden der,Feuerwehrdeputation Stadt¬
verordneten Kapitänleutnant Klett vor versammelter Mann¬
schaft überreicht.

— Der Neubau eines Regierungsgcbäudes ist für
Wiesbaden sehr erwünscht, und es sind bereits mehrere Bau¬
plätze für ein solches erwogen worden. Die Sache hat nun
einen neuen Anstoß dadurch erhalten, daß Abgeordneter Ver-
waltungsgerichts-Dircktor Linz von hier im Abgeordneten¬
hause den Neubau in längeren Ausführungen forderte.
Darüber, daß der jetzige Zustand mit seiner unbequemen,
zeitraubenden Zcrisscnheit der Verwaltungsrämnc ' schon
lange nach Abhilfe schreit, ist man sich schon längst einig.

— Der neue Rhcindampfer „Kronprinzessin Cecilic"
passiert auf seiner ersten Fahrt nach Mainz heute nachmittag
5 Uhr 10 Min. Biebrich und fährt morgen Samstagvor¬
mittag 10 Uhr 20 Min. von Biebrich nach Cöln.

— Die Explosion eines Spirituskochers hat wieder ein¬
mal ein junges Menschenleben zum Opfer gefordert. Die
Frau eines Hausdieners, Georg St ., wollte am Mittwoch¬
nachmittag in ihrer Wohnung, Nerostraße 35/37, für ihr
7 Monate altes Kind auf dem Spirituskocher Milch warm
machen. Während sie das Kind auf dem Arm hatte, 1er¬
suchte sie, da die Flamme zu verlöschen drohte, aus einer
Flasche Spiritus auf den Kocher nachzugießen. Der Kocher
explodierte dabei und die Flammen setzten die Kleidchen
des Kindes in Brand. Während die Frau schwere Ver¬
letzungen im Gesicht und an den Händen davontrug, litt ihr
Kind, ein Knabe, so schwere Brandwunden am ganzen
Körper, daß es gestern vormittag im städtischen Krankcn-
bause, wohin beide mittels einer Droschke von den Haus¬
bewohnern verbracht worden waren, gestorben ist. Der Zu¬
stand der Frau hat sich soweit gebessert, daß Gefahr für ihr
Leben nicht mehr besteht.

— Zusammenstoß zweier Fuhrwerke. Im Kaiser-
Friedrich-Ring, gegenüber dem Landeshaus , fuhr heute vor¬
mittag eine von drei Personen besetzte Kalesche im Trab
gegen ein zu Berg kommendes, schwer mit Steinen belade¬
nes Lastfuhrwerk. Der Erfolg war der, daß an der Kalesche
die Schere abbrach und zwei Damen recht unsanft auf das
Straßknplanum geschleudert wurden, dem Anschein nach,
nickst ohne nicht ganz unerhebliche Blessuren dabei erlitten
zu haben.

— Vermißt wird seit einigen Tagen ein älterer Schüler
einer höheren Lehranstalt, der seinen Angehörigen eine
größere Gcldsnnime (man spricht von 4000 M.) mitge¬
nommen und sich in Begleitung eines Amerikaners befinden
soll, mit dem er in letzter Zeit viel verkehtt hatte.

— Unfall. Am Mittwochnachmittag stürzte im „Berliner
Hof" in der Taunusstraße der 25 Jahre alte Tüncher Eich¬
horn  von einem Gerüste ab und brach den rechten Unter¬
arm. Tie Sanitätswache brachte ihn in das Paulinenstift.

— Gestohlen wurde Samstagabend ans der Torfahrt
des Hauses Albrechtstraße 46 ein fast neues Fahrrad (Marke
Dürrkopp).

— wunmus. uiuiBujc vspumamgi Wagenaus
fing (Mailcoach ) der Kurverwaltung , 3 Uhr ab Kurhaus , führ
über Nerotal , Adamstal , Fasanerie , Chausseebaus Kaiser
Wilhelmsturm und Clarenthal . Fahrpreis : 5 M 'für Mi
Person . — Das große Gartenfest,  welches die Kurven
waltung morgen Samstag veranstaltet , beginnt um 4 Uhr nach
mittags mit einem Konzerte des Kurorchesters unter Leitu»,
des städtischen Kurkapellmeisters Herrn Hugo Afferni nn
6 Uhr konzertiert die Kapelle des Regiments v. Gersdorff ünte:
Leitung des Oberinusikmcistcrs Herrn Gottschalk und un
8 Uhr beginnt das Doppelkonzert, ausgeführt von den beider
obengenannten Kapellen unter denselben Dirigenten Zu den
großen Feuerwerk, welches etwa 9%, Uhr beginnen wird ha
Herr Hof-Kunstfeuerwerker A. Becker Nachfolger, Adolf Clausa

sehr effektvolles Programm aufgestellt. ä
— Nassau sicher Verein für Naturkunde. Die nächst,

zoologische Exkursion  findet Sonntag , den 8 Mai
statt . Treffpunkt : Ende der elektrischen Bahn in Sonnenbera
nachmittags 3-4 Uhr, Ziel : Goldsteintal . ^ nnerwerg

— Kleine Notizen. Die Vakanzenliste  für Mi -' tär.
anwärter Nr . 18 liegt in unserer Expedition zur unentgeltlicher
Einsicht offen. — Der Firma Karl Schipper,  König ! Hoff
Photograph . Rhcinstratze 31, die in den Besitz des Herrn W vor
-Lrankenberg  ubergegangen ist. wurde durch General vor
Scholl der ehrende Auftrag , von den Aufnahmen des Kaisers
mit seinem Gefolge von der Parade am Mittwoch in da-
Königliche Schloß zurückkehrend, eine Vergrößerung herzustellen

Israelitischer Gottesdienst. Alt - Israelitische
K u l t u s g c m e t n b e. (Haupt -Synagoge : Friedrichstraße 33.)
Freitag : abends 7% Uhr. Sabbat : morgens 7 Uhr , Mussaph
914 Uhr, Jugendgottesdienst 2% Uhr, nachmittags 3%. Uhr,
abends 8% Uhr. Wochentage: morgens G%  Uhr , nachmittags
6-4. Uhr, abends 8%  Uhr.

Gebetszeiten für das Betlokal Nero  st ratze 86,  1.
Sabbat . Eingang 7.45 Uhr, früh 8 Uhr, nachmittags 4 Uhr,
Ausgang 8.45 Uhr. Wochentags: morgens 6.45 Uhr, Mincha
7.45 Ubr, Maariv 8.45 Ubr.

Thcarer, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Infolge eingetretener Störungen

muh der Beginn der Ringaufführungen  auf Dienstag,
den 10. Mai , verschoben werden. Die Reihenfolge und oie Ver¬
teilung der Ausführungen aus die einzelnen Abonuemcnts-
buchstaben stellt sich wie folgt : Dienstag , den 10. Mai er.,
Abonnement A : „Das Rheingold". Mittwoch, den 11. Mai er.,
Abonnement B : „Die Walküre". Freitag , den 13. Mai er.,
Abonnement O : „Siegfried ". Dienstag , den 17. Mai er.,
Abonnement <7: „Götterdämmerung ". Vorbestellungen ans
Eintrittskarten nimmt die Theaterkasse entgegen. Am Sonn¬
tag , den 8. Mai , gelangt bei aufgehobenem Abonnement und
gewöhnlichen Preisen „Der Graf von Luxemburg", Operette
von Lehar zur Aufführung , während Montag , 9. Mai er., zum
Gedächtnis des vor einigen Tagen verstorbenen Dichters
Björnsterne -Björnson das Lustspiel „Die Neuvermählten " in
Szene geht, anschließend wird Oskar Blumenthals „Wann wir
altern " gegeben (Abonnement B) .

* Residenz - Theater . (S p i e l p lan - E r g an z u n g.)
Sonntag , den 8. Mai , nachmittags -.44 Uhr : Volksvorstellung:
„Johannisfeuer ". Abends 7 Uhr : „Die Lokalbahn". Montag,
den 9.: „Buridans Esel". Dienstag , den 10. : „Moral ".

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Bierstadt, 5. Mai . Endlich ist es der hiesigen Polizei

gelungen den K a n i n che n d i e b zu entlarven . Die zuletzt
gestohlenen Kaninchen hatte derselbe, ein 18jähriger Schmiede¬
geselle, gebürtig aus Biebrich, bei einem Händler in Wiesbaden
für 4 M. verkauft. Als der Täter heute in Haft genommen
und dem Händler aegenübergestellt wurde, erkannte ihn letzterer
ganz bestimmt. Aller Wahrscheinlichkeitnach hat er auch die
anderen öfteren Diebstähle auf dem Gewissê , da man ihm schon
lange auf der Spur war.

flrtJTesnifrlj« Nachrichten»
II Lorchhausen, 5. Mai . Die Herren Karl Joseph Rößler

und Peter Klotz konnten vorgestern auf ihre 35jährige Tätig¬
keit als Rotteuarbeiter bei der Eisenbahn zurückblicken. Die
König!. Eisenbahndirektion hat den beiden Jubilaren  aus
diesem Ankasse ihre Anerkennung aussprechen nnd ein nam¬
haftes Geldgeschenkbehändigen lassen.

— Griesheim a. M., 4. Mai . Bei der gestrigen Stichwahl
der G e m e i n d e v e r t r e t u n g wurde der Kandidat der
Sozialdemokraten und der unabhängigen Bürger , der Schuh¬
macher Rich. Heuzeroth,  mit .622  Stimmen gegen den Bau¬
führer Enke, auf den 637  Stimmen entfielen, gewählt.

Aus der Umgebung.
Die Frankfurter Schlacht- und Mastviehausstellnng.
w. Frankfurt a. M., 5. Mai . Heute mittag fand die feier¬

liche Eröffnung der im städtischen Schlacht- und Viehhof unter-
gebrachten Schlacht - und M astvietzausstellung
statt . Die Eröffxnmgsrede hielt Stadtrat Levin. Seitens des
Landwirtschaftsministeriums waren Ministerialdirektor Schröder
und Regierungs - nnd Landesökonomierar Thomscn aus Berlin
anwesend. Ferner waren vertreten die Landwirtschaftskammer,
der Landwirtschaftliche Verein Frankfurt a. M . durch ihre Vor¬
sitzenden, der Polizeipräsident , zahlreiche Stadträte und Stadt¬
verordnete, sowie die Vertreter der Flesicherinnungen und der
Viehhändlervereinigungen. Die vom Kaiser  geflirtete silberne
Medaille erhielt eine Kalbin, gezüchtet von Freiherrn von
Rotenhan , ausgestellt von der Geschäftsstelle des Bayerischen
Landwirtschaftsrates für Schlachtviehvertauf in München.

Ein jugendlicher Mörder.
w. Mannheim , 6. Mai . Die 10 Jahre alte Volksschülerin

Margarete Keller wurde gestern nachmittag von ihrem 17-
Jahre alten Vetter Georg Keller in den Wald gelockt nnd nach
dem Geständnis des Täters durch einen Wurf mit einem Prügel
getötet.  Der Täter will die Leiche an den Militärschieh¬
standen im Walde verscharrt haben. Untersuchung ist einge¬
leitet . Eine Gerichtskommission hat sich nach dem Tatort
begeben.

*

* Mainz , 6. Mai . R h e i n p e g e l : 1 m 52 cm gegen
1 m 53 cm am gestrigen Vormittag.

(Nachdruck verboten.)
Vom Finanzmarkt.

Eigener Bericht des „Wiesbadener Tagblatts“..
# Berlin, 5. Mai.

Vorübergehend konnte sich in New York  unter dem
Einfluß von Deckungen und günstiger Betriebsausweise ein¬
zelner Bahnen eine festere Stimmung die Oberhand verschallen.'
Meist war jedoch die Haltung wieder nach unten gerichtet, und,
das Geschäft hielt sich überwiegend in engen Grenzen. Zum
Teil bot eine neue Versteifung am Geldmarkt Anlaß zur Ver¬
stimmung , und auch die Nachrichten vom Eisen- und Kupfer¬
markt übten einen starken Druck aus . London  wurde durch,
die Schwäche des Kupfermarktes ebenfalls ungünstig beein¬
flußt , und der Rückgang am Gummiaktienmarkt bildete einen
weiteren Grund für den Rückgang. Auf der anderen Seite
bot die Besserung im Status der Bank von England eine nicht
unbeträchtliche Anregung. Die Erleichterung, die sich diesmal
am Londoner Geldmarkt zeigte, fand in Paris  ein recht
freundliches Echo. Auch sonst war dort an einzelnen Tagen
die Stimmung ganz zuversichtlich , winde aber durch den an¬
haltenden Rückgang der Kupferpreise am Schluß stark ge¬
trübt . Wien  lag anfänglich fest, zum Teil, weil über dis
Lage des Eisenmarkles bessere Angaben gemacht wurden:
Späterhin trat auf weniger freundliche Saatenstandsberichfe
eine Ermattung ein. Trotzdem in Berlin  die Tendenz
größeren Schwankungen unterlag , sind die Kursveränderungen
in den meisten Fällen recht unbedeutend . Die anfänglich viel¬
fach recht gedrückte Stimmung erfuhr am Schluß eine wesent¬
liche Besserung, als aus London eine starke Zunahme der
Goldeingänge bei der Bank von England und ein Rückgang
des Privatdiskonts gemeldet wurde. Hier kam allerdings die
Gelderleichterung äußerlich noch nicht zum Ausdruck. Der
Privatdiskont stieg sogar ganz zuletzt auf 31/s Proz ., während
für tägliche Darlehen etwa 4 Proz . anzulegen waren. Ein
Gebiet, das sich einer besonderen Beachtung erfreute und im
Durchschnitt höher erscheint , ist das der Bahnwerte. Ameri¬
kaner kamen allerdings erst ganz zuletzt zur Geltung, wobei
für Ganada die fortgesetzt günstige Befriebsentwickelung ange¬
führt wurde, dagegen stiegen Warschau -Wiener infolge der
überraschenden Dividendenerklärung sehr erheblich, und auch
Sehantungeisenbahn setzten die vorwöc.hentiiche Aufwärts-
bewegung fort. Der Montanaktienmarkt weist vereinzelte kleine
Erhöhungen auf, die mit der am Schluß einsetzenden Erholung
und dem vielfach auftretenden Deckungsbedürfnis zusammen-
hängen. Meist litt aber das Gebiet unter den ungünstigen
Nachrichten von den heimischen Eisen- und Kohlenmärldem
Außerdem verstimmte der Rückgang der amerikanischen Roh¬
eisen- und Kupferpreise, sowie die Schwäche, die der belgische
Lisenmarkt seit längerer Zeit bekundet. Der Rentenmarkt
aeigte anfänglich nach unten, befestigte sich aber SDäter, wäh-.
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fend Banken sich gut behaupteten. In meist zuversichtlicher
Haltung verkehrte der Markt der per Kassa gehandelten
Industriewerte.

Berg - und Hüttenwesen.
* Nassanischer Schiefer-Aktienverem, Frankfuit a. M.

Das Geschäftsjahr 1909 hat ein recht ungünstiges Ergebnis er¬
bracht. Einem Gewinn von nur 1384 M. (i. V. 1494 M.) steht
eine Absetzung für Gruben und Anlagen von 235 334 M.
(i. Vj 0) gegenüber, ferner 27 238 M. (25 409 M.) Zinserforder¬
nis, sowie 5386 M. (5775 M.) Unkosten. Dadurch erhöhte sich
die Uhterbilanz von 204 267 M. auf 470 842 M- bei 747 500
Mark Grundkapital . In der Bilanz steht das Gruben- und An¬
lagenkonto mit 809 564 M. (i. V. 1,000 089 M.), andernteils
die laufende Schuld mit 585 07.1 M. (559 364 M.).

Industrie und Handel.
* Kamenm-Kautschuk -Kompagnie, Aktiengesellschaft. In

'der Generalversammlung teilte die Verwaltung mit, daß die
Verhandlungen mit derselben englischen Gesellschaft geführt
würden, der man bereits die Option auf die beiden samoa-
nischen Unternehmungen gegeben habe . Bei dem recht guten
Stand der Kameruner Pflanzungen habe man das Angebot
schließlich nur gemacht, weil ein sehr guter Preis geboten
wurde und um endlich die in Anktionärkreise hineingetragene
Beunruhigung über die finanzielle Lage des Unternehmens zum
Schweigen zu bringen. Der gebotene Preis wie auch die Höhe
des Beugeids seien größer als bei den samoanischen Gesell¬
schaften . Mit 1641 gegen 219 Stimmen wurde schließlich die
Anhandgabe oder Veräußerung der gesamten Plantagen mit der
Maßgabe genehmigt, daß nur zu einem Preise verkauft wird,
der den Aktionären einen Gewinn gewährt, und daß im halle
der Veräußerung die Verwaltung ohne Wioderanhörung der
Generalversammlung keinen Ankauf von Grundstücken vor¬
nimmt, auch keine sonstigen Maßnahmen trifft, die auf den
Fortbestand der Gesellschaft hinzielen.

* Dia Deutsche Schaumweinfabrik Wackernheim verteilt
für Fl.900 eine Dividende von 9 Proz. (wie i. V.) aus 75 780 M.
(89 175 M.) Reingewinn und trägt 19 173 M. (19 590 M.) vor.
Das Erträgnis wurde durch die Erhöhung der Sektsteuer und
durch die höheren Rohweinpreise ungünstig beeinflußt , im
neuen Jahr haben sich die Erhältnisse wieder gebessert.

* Wickinssche Poiilandzement - und IVatserkalkweike
Recklinghausen. Die Generalversammlung beschloß, eine
Dividende von 7 Proz . (i. V. 10 Proz .) zu verteilen.

Verschiedenes.
— Weinmarkt. Die Naturwein -Versteigerung der Wein-

gutsbesitzerin Frau Hch. Kaufmann  Witwe in Lorch war
sehr gut besucht und hatte bei flottem Angebot und kulantem
Zuschlag folgendes Ergebnis : 6 Stück und 11 Halbstück 1907er
Weine brachten einen Erlös von 18 370 M. oder im Durch¬
schnitt 1580 M. pro Stück. Gesamterlös 31010 M.

Marktberichte.
* Kurzer Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle des

Deutschen Landwirtschaftsrates vom 26. April bis 2. Mai 1910.
Der Umstand, daß die zu Beginn der Woche gemeldeten Wetter¬
schäden an den nordamerikanischen Terminbörsen wider Er¬
warten keine besondere Wirkung ausübten und die erneute Er¬
mäßigung der Cif-Forderungen ließen die anfangs festere Stim¬
mung um so schneller abflauen , als England infolge mangeln¬
der Absatzgelegenheit für eintreffenden Weißweizen sehr matte
Haltung bekundete. Trotz der bedeutenden Verbilligung, die
der ausländische Weizen in der letzten Zeit erfahren hat, fehlt
bisher noch immer die Möglichkeit, auf Basis der Berliner
Preise fremdes Material zur Mai-Andienung heranzuziehen.
Argentinischer Weizen kommt der Bezugsparität zwar schon
ziemlich nahe , aber es ist zweifelhaft, ob seine Beschaffen
heit den kontraktlichen Anforderungen entsprechen dürfte.
Hinzu kommt ferner, daß das inländische Angebot knapp bleibt
und in den Preisen gegenüber den Berliner Notierungen gleich¬
falls wenig Rechnung bietet. Diese Verhältnisse erklären es,
daß Berlin mit den Rückgängen des Auslandes in der letzten
Woche nicht immer gleichen Schritt hielt und die von Amerika
und Budapest heute gemeldeten Preissteigerungen mit einer
mäßigen Befestigung beantwortete, so daß Mai sich schließ¬
lich nur 1% M . niedriger stellte , während Juli mit einem Ver¬
lust von 2% M., September mit einem solchen von 3 M. ab¬
schließt. Roggen war durch Realisationen, die im Hinblick
auf die zu erwartenden stacken Andienungen vorgenommen
wurden, zunächst einem weiteren Preisdruck unterworfen . Als
aber im weiteren Verlaufe mit der Möglichkeit gerechnet wurde,
daß ein Teil der Mai-Andienungen von nordrussischen Firmen,
die hier größere Quantitäten zu fordern haben , abgenommen
werden dürfte, befestigte sich die Tendenz, wozu auch der Um¬
stand beitrug, daß in der Provinz, namentlich Posen, Roggen
zum Export nach Nordrußland gesucht wurde. Sehr schwierig
gestaltete sich in der Berichtswoche das Hafergeschäft, da sich
für die ziemlich reichlich angebotenen Mittelqualitäten zu den
geforderten Preisen nur schwer Käufer finden ließen, während
feine Ware begehrt, aber knapp angeboten blieb. Für russische
Futtergerste waren die Forderungen weiter nachgiebig, aber
noch billiger war zeitweise aus zweiter Hand zu kaufen. Für
Mais forderte Amerika unveränderte Preise, dagegen ließen
die argentinischen Offerten wieder eine leichte Ermäßigung
erkennen . Es stellten sich die Preise für inländisches Ge¬
treide am letzten Markttage wie folgt:

Weizen Roggen Haft*
Königsberg . . . . 224 <- ) 151‘/»(- 2'M 154 (- 2)
Den*ig. . . . . . . 229 (+ 1) 158 <- ) 160 (- )
Stettin . 221 <- ) 152 (- 1 , 157 (- )
Posen . 226 (— 2) 148 (— 3) 150 (- 1)
Breslau . 218 (- 5) , 148 ( - 2 . 151 (- 1)
Berlin . 223 (— 3) 153 (— 2) 170 (— 2)
Magdeburg. . . , 220 (— 1) 152 (— 2) 165 (- )
Leipzig . ; . . . . 220 (—  1 ) 155 (- - 1) 167 (— 2i
Dresden . 222 (— 2) 154 (— 2) 163 (—- 1)
Braunschweig . . 216 (— 2) 151 ( 3) 164 (— 2)
Rostock . . . . . - (- ) 150 - 1) 159 (+ 3)
Kiel . — (- ) 150 (— 3) 16o (+ 5>
Hamburg . 210 (— 1) 155 ( 1) 170 (— 3)
Hannover . . . . — (- ) — (- ) ~ (-)
Düsseldorf . . . . 223 (- > 164 (- > 164 (- >
Frankfurt a. M. . 225 (- 7V0 162V (- ) 165 (- 1)
Mannheim . . . . 225 (— 6) 167 ‘/j (- ) 165 (- )
Straßburg . . . . 225 (- ) 172'/«(—2’/i ) 175 (- )
Stuttgart . . . . . 235 (- ) 175 (- ) 165 (— —)
München . . . . 226 (— 8) 158 (- ) 155 (— 3)

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Mai 220 (— 1.75), Juli
215.75 (— 2.75), Budapest Mai 212.55 (+ 12.55), Paris Mai
204.15 (+ Ü.20), Liverpool Juli 163.60 (— 8.45), Chicago Mai
166.90 (— 2.55). Roggen: Berlin Mai 154 (— 2.50), Juli 159.75
(_ 2.25). Hafer : Berlin Mai 153.25 (— 2.25), Juli 157.75
(— 2.25) Mark.

= Großi-Gerau, 5. Mai. Der hohe Auftrieb von 970 Tieren
Bedingte bei dem letzten Ferkelmarkt die Zurückhaltung in der
Nachfrage, so daß nicht alle Tiere abgesetzt werden konnten.
Für Ferkel sind 15 bis 27 M. und für Springer 29 bis 38 M.
pro Stück bezahlt worden. Einleger wurden keine gehandelt.
Der nächste Ferkelmarkt wird am Montag, den 9. Mai, abge
•halten und findet an diesem Tage auch der diesjährige Mai
.markt .̂ .Xrämeimaikt statt,.

Handelsregister Wiesbaden-
Ganz u. Ko., Wiesbaden. In das Handelsregister A.

Nr. ,1122 wurde bei der Firma „Kommanditgesellschaft Ganz
u. Ko.“ mit dem Sitz in Wiesbaden folgendes eingetragen:
1. Der bisherige persönlich haltende Gesellschafter Isidor
Ganz ist alleiniger Inhaber der Firma . 2. Die Gesellschaft ist
aufgelöst, der bisherige Kommanditist ist ausgeschieden.

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 6. Mai.

(Eigener Drahtbericht des WiesbadenerTagblatts.)
j)jT oj0 _ _ Vorletzte letzteNotierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft » »
6 Commerz- u. Discontobank . , . ,
6Vs Darmstädter Bank , * , - » «

l2 ' /a Deutsche Bank ., . « » » »
8' /» Deutsch-Asiatische Bank - - ,5 Deutsche Effekten- u. Wechselbank
9Va Disconto-Commandtt * t • * * •
8l/a Dresdener Bank . . - • * * *
61/» Nationalbank für Deutschland . . .

10 Oösterreichische Kreditanstalt , »
5.83 Reichsbank

Schaafhausener Bankverein . . »
Wiener Bankverein , . » « ,»
Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr . - »

8'/« Berliner Grosse Strassenbahn . . .
5'/a Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft

Hamburg-Amerik. Paketfahrt . . ■
Norddeutsche Lloyd-Actien - x »
Oesterreich-Ung. Staatsbahn . . ■
Gestern. Südbahn (Lombarden) . »
Gotthard . . . .-
Oriental. Eisenb.-Betrieb » » »
Baltimore n. Ohio
Pennsylvania . < * ■ • » ■ > *
Lux. Prinz Henri > - * . . •< *
Neue Bodengesellschaft Berlin , *
Südd. Immobilien 60 % . . . » »
Sehöfferhof Bürgerbräu > » > »
Cementw. Lothringen bk,,.
Farbwerke Höchst .
Chem. Albert . . . . i * . > x k

91/» Deutsch Uebersee Elektr . Act, . ,8 Kelten & Guilleaume Lahm, » » ,
6 Lahmeyer » > . - » - >
6 Schuckert -. > » - » » « > - —-—
9 Rhein.-Westfäl . Kalkwerke , « , » 165.70

25 Adler Kleyer
15 Zellstoff Waldhof » » » , - ,>
12 Bochumer Guss,
5 Buderus ,

10 Deutsch-Luxemburg ,
3 Esch weder Bergw, , » » » » » » » 195 .50
3 Friedrichshütte . ■< « . » « « >
9 Gelsenkirchener Berg » x » x
0 do, Guss sg . sxl-
8 Harpener » . » » » - » ,»  19L95
9 Phönix v xxxxxxxx
4 Lanrahtttte , , . » « , » » » i

13 AUgem. Elektr . Gesellseh. . > .

n

6
0

O
6 ’/s5
6
6
5</
10
5
0
0

27
32

174.60 174
114.10 114
132 132
250.70 250.50
157.50 156
107.25 107.50
187.10 187.50
158.90 158.50
123.50 123.50

208.50
145.90 115.80
139.70 139.70
137.40 136.75
146.75 146.50
187 187.50
123 122.25
144.80 142.90
108.25 108.20

20.50 20.30

145.50 146.80
108.70 108.90
130 —

141.20 142
149 148.30

96.25 96.25
90 90

113.20 112.50
474 479.10
483.75 473
187.90 187.40
147 148
113 116.50
166.40 162
165.70 165
407 404.75
260.25 260
238.90 242.10
106 107.50

207.75
195.50 195
131.60 131.60
204.50 206
86.50 87 40

194.95 195.50
219.25 219.90
171 170.80
267.90 267

Abend-Ausgabe, 1, Blatt . Nr . 2OK
buben, sind durch das Erdbeben etwa 6000  Mensche .,
getötet , Verwundet oder obdachlos  geworden.
Karthago Ist zur Hälfte zerstört und wird Von Gefangenen,
die die Freiheit wieder erlangt haben, geplündert. In
ganz Zentral-Amerila herrscht große Bestürzung, obgleich
die Erdbeben aufgehört haben.

Die Opfer einer Grubenexplosion.
Birmingham (Alabama), 6. Mai. (Eigener Drrchb

bericht.) Don den Bergleuten in der Palos -Mine, die sich
aus 45 Weißen und 100 Negern zusammensetzen, ist, wie
bestimmt angenommen wird, niemand mehr am
Leben,  da die Von der Explosion Verschont Gebliebenen,
den giftigen Schwaden  erlegen sein dürften.

Raubmörder.
hd . Krakau, 6. Mai . In der Ortschaft Szakow wurden

5 Leute Verhaftet, welche einen Polizeiagenten  über-
fallen und ermordet hallen . Bet ihrer Untersuchung fand man
sie noch im Besitz der dem Ermordeten geraubten Gegenstände,
sowie eines großen Geldbetrages.

Unfälle.
wb. Paris , 6. Mai . In Decazebille bei Toulouse stürzten

drei Bergleute infolge Reißens des Seiles  mtt dem Forder¬
korb in die Tiefe ; zwei  wurden gelotet, der dritte schwer

ÜCrIewb Cherbourg, 6. Mai . Der Fahrradhändler Guillot
unternahm mit drei Bekannten einen Ausflug m emem Segel¬
boot längs der Küste; infolge enies Windstoßes kenterte das
Boot und alle Vier Insassen ertrank en.

Letzte Sa « Ästsnacheichte » .
TelegraphischerKursbericht

(Mitgeteilt Vom Bankhaus P f e i f f e r u . Ko.. Langgasie 16.).
Frankfurter Börse, 6. Mai , mittags 1244 Uhr. Kredrt-

Aktieir 208 30, Diskonto-Kommandit 187.20, Dresdner Bank
IW^ eutsche Bank 251. Handelsgesellschaft 174.70, Staatsbahn
160 Lombarden 21.25, Baltimore und Ohro 109, Geilenkirchen

Rackiumer 24180 , Harpener 195.75, Tnrkenloie 183.60,
Norddeutscher Lloyd 108 30. Hambnrg-Ämertka-Paket 143.
4pro ° Ruisen 82, Phönix 220.25, Schuckert 165.40. Edison 268.80,
Übersee 187.75. _

Krtzlr Nachrichten.
Aus Wiesbaden zurück.

wb1: Berlin , 6. Mai . Ter Reichskanzler ist heute
früh aus Wiesbaden hierher zurückgekehrt.

Zur Erkrankung König Eduards.
b<l . London, 6. Mai . In später Abendstunde trafen

der Herzog und die Herzogin Von Fife , der Schwie¬
gersohn und die Tochter des Königs , sowie der Herzog
und die Herzogin Von Teck ein.

wb . London, 6. Mai . Tie Leibärzte des Königs,
Sir John Reid und Sir Fr . Laking. schliefen  im
Palais . Die Umgebung des Schlosses ist mit Torf
belegt, um alle Geräusche  abzuschwächen . . Eine
große Menschenmenge stand Vor dem Palais , in der
Hoffnung , beruhigende Nachrichten zu erhalten . Jir
mehreren Theatern  sang das Publikum die Natio¬
nalhymne . Alle Zeitungen bringen Leitartikel,
in denen der Hoffnung auf Wiederherstellung des
Königs Ausdruck gegeben wird.

London, 6. Mai . (Eigener Trahtbericht .) Ter
ö n i g Verbrachte die Stacht ziemlich gut . Eine

Änderung des Befindens ist nicht eingetreten.
Die Unterwerfung der Albanier.

Konstantinopel , 6. Mai . (Eigener Trahtbericht .)
Ein heute nacht ausgegebenes Communique besagt,
daß seit 6 Tagen in der Gegend Von TiakoVa und Jpek
Ruhe herrsche, was , wenn es auch nicht eine definitive
Anerkennung der Ordnung bedeutet, doch ein Zeichen
dafür ist, daß die Neigmrg der Rebellen zur Unter¬
werfung zugenommen hat.

Hochwasser der Donau.
bck. Budapest , 6. Mai . Zwischen Apatin und Poc-

'dan hat die Tonau die Dämme fortgerissen. Große
Strecken Landes wurden überschwemmt. Mehrere
Ortschaften stehen hoch unter Wasser. Nach den be¬
drohten Orten ist Militär,  zur Hilfeleistung abge¬
gangen.

500 Menschen bei einem Erdbeben umgekommen?
wb . New Aork, 6. Mai . Nach einem aus San Jüan

dcl Sur (Nicaragua ) eingetroffenen Telegramm wurde
Cartago in Costa Rica durch ein Erdbeben zerstört.
500 Menschen find umgekommen.

Wesentlich abschwächend besagt eine andere Mel¬
dung:

wb . New Aork, 6. Mai . Nähere Nachrichten über
das Erdbeben in Cartago  laufen nur spärlich ein.
da die Telegraphcndrähte zwischen Cartago und San
Jos6 zerrissen und die Telegraphenbeamten in Carta-
.go getötet sind. Hunderte  von Bewohnern der
von ' der Katastrophe betroffenen Stadt wurden ver¬
letzt. In San Jos6 wurden ebenfalls einige Gebäude
beschädigt. Personen sind jedoch nicht zum Schaden

g (Eigener Trahtbericht.) Nach
Meldungen, die der „New Aork Hcrald" aus Managua und
die Gesandtschaft von Coitarica in Washinaton erbalten

>

r „ ^
Öffentlicher Wetterdienst.

Wettervoraussage
bev  Dienststelle gfranßfurt a . W.

(Mcte- rolog. Abteilung des Phystkal. Bcrctnr)

für den 7. Mai:

Meist trüb, regnerisch, kalt, windig.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(momulich
50 Pf.), welche am „Tagblatt-Haus", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werde».
BW* Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Taablatt - Hauptaqentur, Wilhelmstraße 6. und in der

Tagblatt -Ziveigstelle,Bismarckring 29, täglich ausgehangtz^

Neteorolog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.
4. Mai.

Barometer auf 0 ' u.Normal-
schwere .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometcr (Celsius) .
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit07°) .
Windrichtung . . . • • -
Niedersdüngslwhe(Millnw'

7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

748.9 746.8 747.9 747.9
759.4 757.0 758.2 758.2

6.2 11.7 8.2 8.6
6.0 6.0 6.3 6.1

85 58 78 73.7
NW. 2 SW . 3 W. 4 —

— 0.0 0.3 —Ntederimlaastwye fuuiuim. >. — —
Höchste Temperatur (Celsius) 13.1. - Niedrigste Temperatur 3.7

5. Mai. 7 Uhr ^
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0» u. Normal-
schwere . . -

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit ("/«) .
Windrichtung . . - - - -
NiedcricklaaShohe(Mmim.) . — — _
Höchste Temperatur (Celsius) 12.2. Niedrigste Temperatur

748.6
759.1

5.9
5.8

84
SW . 3

747.1
757.8
10.8
4.4

46
SW . 4

746.8
757.0

7.5
5.3

69
SW . 2

0.0

747.5
757.8

7.9
5.2

66.3

4.4.

Auf- und Untergang für Sonne (©) und Mond (G).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mittelenropLilcherZeit.)

Mai. im Süden
Uhr Min.

Aufgang >Untergang
Uhr Min . Uhr Mi».

23 | 4 56 i7 52

Aufgong Untergang
Uhr Min . Uhr Min.
4 23V . i5 32N.

fSo
Geschäftliches.

Hohenlohe
frfiafei*m ©hl

ist die einzig richtige
Kindernahrung , wo

Muttermilch fehlt . Es verhütet Erbrechen
und Durchfall und hat sich hei englischer

Krankheit vorzüglich bewährt.

Die Atzeitd -Airsgatze « «»faßt 12 Seite « .
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

BerantwortticherRedakteur kür Politik ». .Handel: St. Heg - rhorkt , Ib -nh-ime»
Li-lie für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , könnende» : für Wiesbadener
Nachrichten: C. Röttzerdt : Inr NalimchcheNachrichlen, An» der Unia-bun,
und GerichtSlaal: £>. Diesenbach ; sür Bermilchtes, Svorr und Bricktastenn
t« « • a Diesenbach ; fixe die Anzeigen und Reklamen: H. Dornans ; iamtlu(

" in Wiesbaden. . . , t
Druck und iBethxo der L. Scheltenberaildca L°i-Bnchdrnllern in WtSbad « .
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Spezialausstellung moderner Korbmöbel
im

neuer

Ecke Langgasse und Bärenstrasse . Ecke Langgasse und Bärenstrasse.

Reiche Auswahl in Kunsthläff 6 rn in allen Preislagen und Geschmacksrichtungen.

K128

mit dem modernen Schaltwerk ! womit Sie
ihre Fasse verkrüppeln und in denen sich
Scliweissfäisse und die schmerzenden
Hühneraugen bilden.

Entzückt
sind Alle, die meine Reform - Fleckt - Stiefel,
»Schuhe und »Sandalen tragen, denn Sie werden
und bleiben von allen Fussleiden befreit.

Kneippe und

Spezialhaus für natur gemässe Gesundheitspflege.
lur ZN Mheltistrasse ZN«. Telephon 130. 648

Rechtsbureau
Wiesbaden ® P . StShr ® Kirchgasse 17.

Bank-Konto beim Slfitmnetmn Vorschnst-Verein Wiesbaden.

Jiüdyen
Durch Neueinrichtung meiner Verkaufsräume in der

1. Etage habe ich eine Ausstellung von

10  kompletten TTlmferküdyen
geschaffen, welche in ihrer geschmackvollen, praktischen
und gediegenen Zusammenstellung von grösstem Interesse
ist. — Die Ausstellung umfasst Küchen von ei nfachster
bis vorneh mster  Ausstattung, sämtliche jedoch in sol idester
Ausführung  und zu den vorteilhaftesten Preisen,  so dass
ich jedem  Wunsch gerecht werden kann.

Jiüdye „THündyen'
Im Alleinverkauf — besonders preiswert.

s

Ich lade zu zwangloser Besichtigung ergebenst ein.

Bequemster Einkauf in Komplette Küchen
besonderer werden bei freier Ver-

: : Muster -Abteilung . : : packung franko geliefert

Kataloge u. Kostenanschläge gratis.

Telephon
213. s

Kirchgasse
47-

Spesialmagasin für gediegene Kiicheneinrichtungen.K32

UtzkllMM
von Mk. 2.S« an,
TslrlMgrn»

DezlinsIvMsn,
Gewichte billigst.

FmzFWer
Wellri tzstr. «.

Salmiak-Terpcntin- Schmierseife,
Weiße Schmierseife,
Gelbe Schmierseife

in Kästchen von 2 und 5 Pfund,
in Eimer von 12 1/ . , 25 u . 50 Pfund.
Gustav Erke !, C.W.Poths ft'aclif.,

geffr . 1813, 1472
Fabrik chemisch -reiner Kern - Seifen

und feiner Toiletten - Seifen,
S.netar{jas *e KO. Trlj -tilioi»OJ»

(Einzige Seife n -Fabrik am Platze . )

Parkct-H.Linoleiim-Waclis
veiss und gelb,

'ff'erjJditSniol — LtdnSli

Ia staibMudenSes Fasstiodeü-Oel
per Liter Mk. 1.00,

Streichfertige Oeifarben,
l *insei , Möbelpoiituren,

Schwämme , 377
Feirasfcer - Lecier.

Nur beste Qualitäten. Billigste Preise.

_ » a.<>»-w
bradä , Smoking- ttitö Gchrock-
Lknziige» einzelne Hosen u. Weste»werden viv. verk. Schwaldacher-
stratze 3V. 1. Stoü (Atteeseite).

NM»MN ittipj
verwandle ich mein Ladengeschäft ab 1. Juli 1910 in ein Salon-
geschäft , Gr. Burgstrasse 6, 1, und unterziehe bis zum Umzug
mein gesamtes Lager in garnierten und ungarnisrten Hüten,
Federn, Reihern, Blumen, Bändern, Schals etc. einem Ausverkauf

mit BZ — ZO w/o Preisermässigung.

Frida Wolfj Wilhelmstrasse 42.
H. mm

Hervorragend
billige Bezugsquelle für

Rackets , Tennis -Bälle,  m
Netsse, Ballständer , Fussbälle , Tennisschuhe,  n®

' SS
sowie sämtlidte Sport -Artikel , Ia Fabrikate.

S. Jßtumenfhald Co., Kirdigasse 39141-  jaEl

flL_H _ H _JE8L
K5

i h 0■ m ■

meines Milbellagers verkaufe die

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

jrell
Iianggassc 14 .

J

etteinlagen,
garantiert wasserdicht,

für WKchncriiinen ^ Hranke und Sünder,
an per Meter.

bester Schutz gegen Er-
kältung, zur richtigen

Säuglingspflege unentbehrlich. Aus feinstem
Paragummistoff, sehr haltbar, per Stück von
Mk . 1.75 an. 433

Sämtliche Artikel znr Kranken- und Wochenhettpfleg«.
, Kirchgasse 6.

-/E  f Telefon 3 « 7 .
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Großimport Perserteppiche.
Telephon 933 . iÜ Ük 1 Ü 2E Ijudwigstrasse.

Transitlager im Hanse.
Konstantinopel

Warnung vor Firmenverwechslung

KiWßer GelegenyMsüMs!
Viele 100 hochfeine Musterhüte, Wert

bis 20 Mk., jetzt ab bis 95 Pf ., zurück-
gesetzt von 5 Pf . an, einfach garniert von
40 Pf . Mehr. 1000 der schönst. Blumen,
Bänder ,Tüll - u. Handarb. weit unt. Preis.
Feine Must erhutnadeln von 1 Pf . an.

SM " Goldgasse 2 " W
Hand arbeitgeschäit̂ « » -»»«»-!». Witwe.

Billigste, bequemste und
rationellst«

Wshmmgs-Reimgrmg
ist die mit unserer 661

itonua-üafdiiitt
pro tägl. Leistung, Wohnung,

8—10 Zimmer, 4v Mk »,
'/--tägliche Leistung, Wohnung,

4—6 Zimnicr, 25 Mk«LaimLHetarlei«.
Entstaubung V. GeschäftS-
u. RestauratiouS-Lokalen.

Blumen
für Dam ««-Hüte , gebunden und lose,
Blumen u. Laube in allen Qualitäten,
stets Neuheiten, billigste Preise.B. von Santen,

Mauritiusstratze lk.
Weitzen , gelben und bla >.r-weitzen

Gartenkies
liefert in Waggonladungcn, Karren und
Säcken ftanko, prompt und billig 638

‘ Eimil Kobig :,
Wiesbaden, Broritzstratze 28.

Fernsprecher 2813.

Moderne Herren-Anzüse
in 25 Grössen stets am Lager.

Mein Bestreben, durch wirklich feine Konfektion
Ersatz für Itäassarbeit

zu schaffen, hat in weiten Kreisen des Publikums
grosse Anerkennung gefunden.

Hervorragende Auswahl. —Täglich Eingang von Neuheiten.
. —= = Feste , billige Preise. -—

Emst Neuser,
Kirchgasse 28 » Wiesbaden. Fernruf 274 . K43

Aparte. Neuheiten in

Golfjacken.
Denkbar grösste Auswahl in den neuesten
Farben und Mustern . Vorzüglich sitzende

Fassons . Billigste Preise.

Stjawts . Sportmützen.

£ , Sdjwenck,
TUümasstz 11— 13. KS4

VaiHant’s Wand-Gas-Badeöfen,Geys@rä u.
autosnat. Heisswasserapparateo°»Vs"g°m.

Job. failfanta «.&.«.
Remscheid.

Grösst © und bedeutendste Spezialfabrik für Gas -Badeöfen . Ver¬
kauf nur durch die Instal ationsgeschäfte . — Kataloge kostenlos.

Eamphor
bei 1 Pfund nur 3 Mk.

Drogerie äiacfce , Kochbrunnen.

„Behaftet mit hartnäckigem

Hautausschlag
habe ich nach 1 Stück Zucker's Patent.
Medizinal -Seife ein vollständig rcirieg
Gesicht. Ich gebrauche Ihre Seife zeit¬
lebens. O. W. in Guben." ü Stck. bOPf
(15°/.ia> u. 1.50 M. (35" oifl, stärkst-
Form). Dazugehörig« Zuck°»b- Creme
75 Pf . u. 2 Mk., ferner Aucko°^ Seise
(mild) 50 Pf . u. 1.50 M. In allen
Apoth., Drog. u. Parfüm , erhältlich
Nichts anderes aufreden lassen. Es gib-
dafür keinen Ersatz. (E. D.280)

Echt: Taunus - u. Schübenhofapoth
Dr . ivk. Albersheim , Otto Sieberi'
F. H. Müller , Will, . Machenheirnrr'
Chr . Tauber . F . Altstätter Wtvr .'
Drogerie A. Erat ?. Langgasse, U '̂
Hassenkamp, Mauritiusstr . 3, Walt'
Schupp. Alexi-, Minor - u. Moebuz^
Drogerie , Otto Lilie , R. Sautex
R. Sevb , C. PortZehl . Carl Günther
Willi, Gracfe , F. Bernstein , Backe &
Esklonv, Hans Kral, ; Hnupt -Depvt-
Taunus -Avothcle. In Biebrich: Ach
Oppenheimer.

UM lAU-
fylMivdt  -
■aZA/jJutA, MlUvt, da,
eicti Jf &dia

9au **.

Pßßd/e.

.

dliltAi ; - 'fltkjxu p

© © © @© <3)@® ® @©@ @© @©

<U® Stranssfeäerii'Iaiiiifattör
Blonck

nur Friedrlebstr-29,2.Stock, I
gegenüber dem HI. Geiathospi*. ©
SSxpoart , SSßgToa , Detail

Keine Filialen am Platze.

Beste Bezugsquelle für

StnuisÄrn,Rier,
Flügel,
Blumen,
StrohlTÜte

©

©

<©
@)
GU
Gl

etc. etc.

Fortwährend Eingang

Pariser Neuheiten.
U Bitte genau T^liinplr * R
© auf Firma * Olcilll/tt . * M® zu achten. A
® G)
© ® @© © © © © © © © @©



Haupt- und weitere Gewinne im Werte von

Gewinne
je 1000 M,

Gewinne
je 600A

Gewinne
je 100A

Gewinne
je 60 Ji.

Gewinne
je 20 Ml

Gewinne
j<v io Ji.

ist das Beste!
Nährmittel-Fabrik „Hansa“

Hamburg.
Für 50 „Hansa “ - Disten erhalten
Sie eine Doscs ff . Kakes «gratis.

: Unübertroffen an . :
Auswahl , Geschmack
und Preiswürdigkeit.

29 Langgasse 29,

Nr . 2 «>8.

Mend-Ausgabe.
2 . Blatt. Wiesbadener Tsgblstt.

Freitag,

6. Mai 181«.
58 . Jahrgang.

K15

fjf J «t

BACHARACH
4 WEBERGÄSSE 4.

TELEPHON  302.

Ein © grosse Serie

moderner JACKENKLEIDER ß | ?
ohne Unterschied . jedes Stück Mk.

Eine grosse Serie

englischer MÄNTEL
in modernen Stoffen . jedes Stück Mk.

Solange Vorrat!

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , dem S. Mai . 1910 . ab 4 Uhr nachmittags:

Qi*« sses Gartenfest«
4 Uhrs Konzert des Kurorchesters . 6 Uhr : Militär- Konzert. 8 Uhr;

Doppel- Konzert . Etwa 91/2 Uhr:

Uresses Fenen *wer jl€B
Hofkunstfeuerwerker A. Becker Nachf ., Adolf Clausz , Wiesbaden.

Die hinteren . Garten -Eingänge bleiben ab 8V2 Ehr des Feuer¬
werkes wegen geschlossen . F312

Tagesfestkarten 2 Mk. ; Vorzugskarten für Abonnenten 1 Mk.,
mit der Abonnements - oder Kurtaxkarte vorzuzeigen . — Abonnemts -,
Kurtaxkarten und Besichtigungskarten zu 1 Mk . berechtigen zum
Besuche der Wandelhalle und des Kurgartens nur bis 2 Uhr nachmittags.
Bei ungeeigneter Witterung ; 4 und 8 Uhr Abonnements - Konzert
im Saale . Städtische Kurverwaltung.

lloutus , dem 9.  Mai S9SO , abends 8 TJhr, im kleinen Saale:

Wissenschaftlicher Vortrag mit ucuwfcn.
Herr ijozress L.lä’tZGRBj Dozent an der Humboldt-Akademie, Berlin.

Thema: „ Kometeiil 'urclit imd Weltuntergangs-
prophczeiun ^en für 1910 .“

1.—4. Reihe : 2 Mk . Alle übrigen Plätze und Galerie : 1 Mk.
(Sämtliche Plätze numeriert .) F 312

Die Damen werden gebeten , ohne Hüte erscheinen zu wollen.
Sittiiitäselie Hiirferwaltnag.

Miimer-Turiwereiii.
Die Mitglieder, welche an dem PfingstairSstng

teilnehmen wollen, werden gebeten, sich baldigst in die
hierzu auflicgenden Lifte » bei Herrn V . B&ralin,
Langgasse 4, dem Hauswart oder dem Vereins-
diener cinzuzcichnen. Daselbst ist das Nähere zu er-
^ rel5.  Der Vorstand.

Cfjamseefyam,
beliebter, fdtön gelegener Ausflugsort.

Geräumiger Saal für Gefeilfckafts - Zwecke.

Telepfyon 3455.

„Wartburg -Restaurant
Schwalbacher Strasse 35.

Vorzügliche offene und Flaschenweine, eigene Kellerei. Spez. : Elsässer Wein.
Wiesbadener Germania- u. Münchener Löwenbräu. F 860

ülittagstliscli zu 88 Pf. u. I .S5 . USeicliKmltiise Abendkarte.

Wir bitten die verehrl . Vereine, die im
Winterhalbjahre auf unsere § ä £c zwecks
AfohaSften woai Festlichkeiten busw.
pef2ekt £ee*eira9 sich lasugstesis Ibis Süütfe
Juni bei unserem 1. Vorsitzenden, Herrn
Hofmusikalienhändler Hefte» MssIK , WÜhelm-
strasse 12, melden zu wollen. F433

Der Vorstand
der Tnrngeseilseliaft Wiesbaden.

Farbige Herren-Remden

CobnrgerL H. L C.
Wiesbaden.

Morgen Samstag:

Msieipe
bei 9*»>ilss , Langgasse. F 377

Apfelwein Sekt
(sehr gut bekömmlich und vorzüglich
zur Bowle geeignet ) empfiehlt

Jacob Stengel,
Apfelwein -Kelterei.

Sonneiiberg —Wiesbaden.
Telephon 2639.

Niederlage in jedem besseren Dell-
katcssen-Geschäft.

US- M
(D -likateß-Pflanzen-Margarine ).

WossKommenfter Krsatz für die
teure Kuijbutier.

Per Pfd. WO Vf., V- Pfd . 4Ä M.
Täglich frische Zufuhr.

MW -S. MWM
WOM . --

Nrir Rheinstraße 59.
Telephon 13«.

Wicderverkäufcr überall gesucht.

Vertreter:
Cßrl Anton Selimltz.

RJ

litfri -t ^ narbcitcu und Balkon»
Vi/Ü litil pstanznngett werd. gut

u. b. ausgef. N. Herrngarlcnstr. 7, H. P.

ätnrffiffplli pEr Kumpf 18 Pf ..
|1UUÜ ||CIW Z!r. Mk.L.4V. Marl

HirtUner , Nheingauerstr . 2. Tel . 479.

besteht in der

regelmstzigen
GerSKrrrttrg!

CimmS-BM
regelt dieselbeu. wird von allen Aerzten
Gesunden uns Kranken empfohlen.

Höchst wohlschmeckend
lind leicht verdaulich. 664

In Delikatessen - und Bnttertzandl.
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Wlesbadciirr üilitiit-ltain. E. 11
D.°Mai-General-Versammlung

auf den 14. verlegt . (J .-No. 28ba) F504
Lesen Sie die Anzeige auf
Seite 159 im Tagblatt -Fahr-
plan, Sommer - Ausgabe.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeftande des

Damärvenpächters Gustav Staffen zu
Hof Adamstal ist der Ausbruch de"
SchMeineseuche sestgestellt und Ev-
höstiperre anseordstet wordeir. *

Wiesbaden , den 30. April 1910.
Der Polizei -Präsident.

Der Vorstand.

Krieger - tu  Militär -Verein,
gegr . 1819,

Mitglied des Preußischen Landes-Kricgerverbandcs.
Samstag , den 7. Mai , abends 9 Uhr, im Westendhof:

Mouatsversammlung. usoi
Wir bitten um zahlreiches und pünktliches Erscheinen.

_Der Bar stand»

ti. Schenck.
Verzeichnis

der in der Zeit vom 23. April bis
einschließlich 2. Mai 1910 bei der
Königlichen Pollzei -̂Divektion an-

gemeldetcn Fundsachen.
Gefunden: 3 Portemonnaies

mit Inhalt . 1 DamemRegenschchrm,
1 Herrenuhrkette , 1 Damenhaar¬
pfeil . 1 Geldstück, 1 kl. Taschenmesser,
1 Reiherfeder vo-n einem Dameu-
hut , 1 Buch (Broschüre) mit einem
Sckeck in englischer Sprache , 1 Paar
Glacehandschuhe, 1 Mantelschoner
von einem Automobil , 1 Kinder-

Lbenjens große Geranientage!
Zirka 10,000 Geranien sind für mich reserviert: durch meinen großen Umsatz

gebe ich 100 Stück für 20 u. 30 Mk. Feiner verkaufe im Kose Herderstrasie Z
einen Waggon Palmen und Lorbeerbäume. Edeltannen von 80 Pf. bis 1.60 Mk.
und Phönix von 2 und 3 Mk., Lorbeerkugeln und Pyramiden sehr preiswert
Nelken Dtzd. 1 Mk., Margerittcn Dtzd. 25 Pf., Kränze von 80 Pf. an.
birrastratze 18 Radieschen, 10 Bund 20 Pf., Spinat 7 Pf ., Kopfsalat 8 Ps
Spargel SO Pf.. Roterüben Ztr . 3 Mk., Zitronen Dtzd. bb Pf.

hiüha  Herderstr . 3, Lnrembnrgstr . 13.
>- « 8 wiki vZ , <§<reKais .-Fr .-Ntug « Tel . oss^

Geschäftsstelle befindet sich jetzt

Bahnhofstrafte 3, 3
F427

gü rte ! von Leder.

Holzversteigerung Erlaube mir einem geschätzten Publikum die Mitteilung zu
mache», daß ich

Rheinstratze 52
eine

Msisi , ’“T n PrimtMsOtislh.
eröffnet habe.

Empfehle me'nen bestzubereileten autbürgerlichen Mittagstrsch
von 12—3 Uhr zum Preise von 1.20 Mk . und SO Pf .»

im Abonnement 8V Pf .,
auch werden Speisen nach der Karte und Menagen auser dem Hause
geliefert. Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu
wollen, zeichne Hochachtungsvoll

JIa \ Christians,
Privat »Küche« rn«ister.

Obcrförsterri Sonnender «.
Donnerstag , den 12. Mai , 214 Uhr

nachm., in der Wirtschaft „Zum
Taunus ", in Niedernhausen , aus
den fiskalischen Fortzorlen : Saal¬
bach, Kammersberg , Oberhauserwald
und Eselsköpschen, Nr , 81, 23, 25,
38, 42, 43, Eichen: 74 Stämme mit
80 fm (in grüß, Losen), 32 Stangen
1. KI., 37 Hdt. gem, Wellen ; Buchen:
7 rm Schart, 0,30 Hdt. Wellen:
Kiefern : 21 rm Reiser knüppel. F273

Samstag , den 7. Mai er., mittags
12 Uhr, versteigere ich im. Haus«

Helenenftratze5
hier:

1 Billard , 3 Pianinos , 2 Plüsch-
Garnituren . 2 Spiegelschränke,
3 Kleiderschränkc. 3 Schreibtische,
3 Diwans , 3 Tische, 3 Vertikos,
2 Wafchtoiletten , 21 Bbe. Meyers
Konvcrs.-Lexikon, 3 Nähmaschinen,
1 Dampfkessel mit Zubehör , ein
Wallach u. A. m.

öffentlich meislbtetend ztvangsMeise
gegen Barzahlung . B 9517

Lonsdorfer,
_ Gerichtsvollzieher._

Das denkbar Edelste dieser Preislage!

August Engel , Wiesbaden Mein Bruchband „ Ideal “ chne Feder. e:genes Systam, auch bei Nacht
ir, bietet die grrsste Erleichterung und hält unter Garantie jeden Bruch
s. Leih - «»« «1 Vorf 'alltiindeBi , lieraiielialter . <»» »r, „ »
«ipfe u. s. w. (8. 6271) F 122
Bestellungen nach Mustern werden entgegengenommen in W' iestiailc, , ,

istag > Mt . Mai , von 9—3 Uhr, im Motel Union (Ecke Mauergagse^
Bandag.-Spczialist Engeo Frei, Stuttgart, Vogelsangstr. 41.Ich , Henri Aren «!, Gärtner

Samstag , den 7. Mai 1910, nach¬
mittags 3 Ahr, werden im Hause

Helenenftrasze 24:
1 Flügel , 1 Spiegelschrank, x Regu¬
lator , 1 große Partie div. Herren¬
kleiderstoffe, 5 Koni., 6 Sofas,
1 Büfett , 2 Kleiderschränke, zwei
Vertikos, 2 Schreibtische, 1 Bücher¬
schrank, 2 Diwans , 2 Blumen¬
tische, .1 Ladenthekc, 3 Spiegel , ein
Pult , 1 Nähmaschine, 1 Sekretär,
1 Sessel, 2 Wandschilder u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert . B9494

Wiesbaden , den 6. Mai 1910.
Uaberitiann,

tKericktsvokkzieher,
__ Wallnscr Stra ße 12._

Freibank . Samst ., d. 7. Mai 1910,
mr«. 7 Uhr, mänderw. Fleisch b. (roh)
2 Ochs, zu 50, 1 Kuh zu 35, 1 Schlvesn
zu 56, 1 Kalb zu 40, ge,p. Schweincfl.
S. 40, gedämpft . Schweines!, z. 40 Pf.
Fleischh., Metzg.. Wurstb . ist d- Erw.
b. Fr .-Fl . v., Gstw. u. Kostg. n. m. G.
b. Pol .-B. gest. St . Schlachth.-Verw.

»erkaufe nahezu 1 Viertel Million iPelargonien) Geranien von Ist Pf . an, nur
die besten Sorten, u. a. : Meteor, Berolina, Kardinal n. s, w. Diese Sorte» sind
von weitleuästcnder, wunderbarer, hochroter Farbe. Epheugerauic » , hängende,
auch von 18 Pf . an, sowie alle Schlingpflanzen billig . Lorbeerbäume
10 Mk., prachtvolle dichte Kronen. — Aufmerksamste, fachmäntiischeBedienung.
Balkonkästen , das laufende Meter 1.76 Mk. — Großer Pflanzen - und
Schnittblnmen -Stand auf dem Markt.

Privatwohnung : Westendstratze 17, 2.

= Blieiiinatlsimis , —
Gicht, Ischias , Gelenkentzündungen,

€tesehleehtskrankheiteii
(selbst alte u. schwere Fälle ), Haut - u. Blasenleiden, Folgen Jugend!

Verirrungen , Pollutionen, NervenzerrSttung , Mannesschwäche
behandelt mit Erfolg mit

Natur-elektr . Lichtheilverfahren u. Elektrotherapie
JB\ Maleehj Kuranstalt„Carolus“, Kaiser-Eriedricli-Bing 02,

§ |)n ' elistunilen : Hehandliing:
Mont., Mittw., Freit . 2l/s—4'/« Uhr. Wochentags von 9—1 u. 2—9 TJhr,

Ebenso schmackhaft als die teuren Rheinweine bereitet man
die aromatischste

Mal -Bowle SS
aas meinem vorzüglichen

ierling u . Apfelwein
in jedem Quantum, direkt vom Lagerfuss.

Speierling ' per Literflasche 38 Pf ., bei 12 Liter 36 Pf.
Apfelwein „ „ 32 „ „ 12 „ 30 „

(bei Fassbezug entsprechend billiger ).
Um den Geschmack der Bowle zu erhöhen, empfehle meine prima
ItaAi ’onwntnA 1 Stachel beer -, .»oltaniiisbeer - ,
.UÜüI W OiIltj • EEeidelbevr -» Himbeerwein,

Grösste Obstwein-Kellerei am Platze. B9445
TeL 1914. Fritz Henrich , Blücherstr . 24. Racfcets

Bälle,
prima engl, und deutsche

Fabrikate.
Marke Continental u.V. D. 8.

beste Sorten.Wer Ansprüche an den Nachlaß
der am 11. März 1910 zu Wies¬
baden verstorbenen Frau Oberst¬
leutnant Meta Pinnow , geb.
von Dobbeler , zu haben glaubt,
oder etwas an denselben verschuldet,
wird hiermit aufgefordert, dies bei
den Unterzeichneten als Bevoll¬
mächtigte des Testamentsvollstreckers
anzumelden, bezw. Zahlung zu leisten.

Wiesbaden , den2. Mai 1910.
Die Rechtsanwälte: § 226

Justizrat GZGkrGr'L
und VOM LÄSll.

Holland . Molkerei 638p. Führer, KirchgasseKirchgasse
48 . •

Schläger - Reparaturen in kurzer Zeit,

(feinste Qualität)

Mk. L. LO per Psnud
empfiehlt 7

GrerrgwßHandl 'ung W . LeHr,
Ellenbogengaffe 4. — Telephon 138. q Ermittelungen , Beobachtungen,

Zu billigsten Freisen
empfohlen wir unsere Zoologische

Handlung
MllMßgjse 3/5.

Telephon 3050.
^ PM- Grösstes und erfolgreichstes Institut . - Mz 4g
OOOOO €» 0 <0 € > -€> «3>« > € > C5>O 00 >000 <0 <0.Garantie

Strahlrohre
Schlauchwagen L piptl VV puuiüiumuj , G. m. v. §j,

(früherL. Grasch ),
Kirchgasse 34 , Tann « sstr . 19 , Kettelveckssr . 14 .

Teirpfton 1962 . - Mk? a,-.,
mit Sack, franko Käufers Bahnstalion,
gegen Nachnahme versendet F66

Nhcinisch -Westfälisckier
Gestügetsuttcr -Pkrs. , Neutz a. Rh,
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Ilm eins zu vermeiden, werden wegen <Scseliä1ts -Awfgube sämtliche 5Jt © 3*S*© It - MSI öl jUlIPSdldl - iSLllZiig, ’© *
Hosen , Joppen , Ueberaleher zu jedem annehmbaren Gebot ansverkanft.

Herren - Anzüge , bisheriger Preis bis 45 M .k . , jetzt 15 Mk,,
SSnrsclien - Anzüge „ „ „ 25 „ LO
Herren - Hosen „ „ „ 18 „ „ 4
T'eüerzielier „ .. „ 40 „ „ 15
Ein Posten Merreustoffe spottbillig.

99

5»
))

Fa. Julius Snlzberger Am Römertor 4,
vis -ä-vss dem Tagblatt -Haus.

715

I
lehr - un <t Erzielinnssnnstalt für Hnnbcra

Miltenberg am Main (Odenwald ) .
Realklassen von Sexta an, erteilt Kinjälirig -en -Keiignis . lieber

gangskurse für Gymnasiasten . F171

IMe best existierenden

mit Kautschukplatte eiubercchnet und uutcr Garantie für gute« Sitz
und Brauchbarkeit. Es werde» nur Zähne mit echten Platinstiften,
sowie Diatoriks verarbeitet , wofür manche ändere Mk. 5 .— und noch
mehr verlangen . Damit nun jeder Patirni die absolute Garantie hat,
daß ihm keine höheren Preise berechnet werden , habe ich mich entschlossen,

beb»  3 © 0 Mark Belohnung Ram
demjenigen zn zahlen , der mir nachweist, daß ich böbere Preise berechne!

Ganzes Gebiss , 28 Zähne , Mk . 5 © . —
Zahnziehen , fast schmerzlos Mk. 1. —» speziell für nervöse und ängstliche

l . = ====  Personen , s a :- -
Umarbeitung nicht sitzender Gebisse.

Spezialität : Plombiernugcn . Zähne ohne Ganmenplatte.
Auswärtige Patienten werden mögl. in einem Tag abgcfertigt.

Wende » Sie sich vertrauensvoll nach meinem Atelier-
Dir kleine Reise lohnt sich. F38

13 - Zahn - üainz , Markt 2 !"
Ivt ?iU1 1X1  Praxis Inh. W. Carow,Dentist.

Neue Existeuz!
Eine mit konkurrenzlosen GeschäftSsparten lKranken-, Unfall - and Sterbc-

gcldversicherung. sowie Arzt» und Medizinkoftenversicheruiig, ferner Mutterschafts-
bezw. Wöchnerinnenversicherung) und Tarifen anSgestottctc und vorzüglich fundierte,
sowie bestens eingcführte süddeutsche Versi cherungs-Anstalt beabsichtigt, tüchtige
Herren als PU - Sub -Direktoren -WW anzustellen. Gewährt werden hohe
lProvisionSbeziige cv. bei Zusicherung entsprechenderLeistungen auch festes Gehalt.
Die Vertretung kann ev. auch nebenberuflich übernommen werden. Ausführliche
Offerte» u. 'S', « t* die Annen e. -Oxpedition Wehrmann At s
Münch «» , Arnulsstr . 26 ( Kontorhaus ), erbeten. F 197

Große LebenSoersichernngs - Gesellschaft mit erstklassigen
AkguistiionS- und Organisations -Einrichtungen sucht für einige Bezirke
noch je einen

tüchtigen Fachmann
anzustellen, der die Aufgabe haben soll, die großen Städte eines umfang¬
reiche» Rayons zu bearbeiten. (La . 6624) F123

Heranziehung zur Großorganisation ist beabsichtigt.
Gute Organisation wird überwiesen.

Die Stellung ist mit hohem, festem Gehalt und Reisebezügen aus¬
gestattet, sehr «utwitketungSfähig und peasionsberechtigt. Streng
diskrete Behandlung eingehender Offerten , die unter *>. A. «st « a
an Hudoiniosse , Berlin s . w ., zu senden sind, wird verbürgt.

Ca. 100 Toilristen-,Sport-
nnd TenniS -Anzüge , k. u. I. Hosen
(Gelegenheitskauf ) in allen Größen,
früher 25- 40 Mk., jetzt 15 - 20 Mk . ,
S » walbaaierStr . 30,1 St. , All ««,' .

L«. HeideLbeer- Wein
8 Flaschen 2 . 75 Mk . franko ins Haus.

M . Hattenicr,
Albrechtstr . 24 . — Telephon 3988.

Mottitot , -'s»
einzig wirksames wohlriechendes Motten-
vcrtilgungSmittel , k Pack 10 u . 25 Ps.
erhältlich bei me » 8ivi »« rt , Drog «,
Marktstr . 0 , Drog . . n » vi, « n-

Drog « Will ^ Graefe.
Von jetzt an

Sprechstunden™
Wilhelmstr. 42.

Augenarzt Br. Haoffner.

C.Seineider,
Spczialarzt für Urologie,

in Wiesbaden , Langgasse I,
praktiziert im Sommer in

Bad Brückenau.

ß 5588Buchen-Scheit-
Retorten-Holzkohlen,

per Ztr . Mk. 5 . 50 , auch inrl. Quantum.
Billigste Bezugsquelle f. Wiederverkäufer.
Adolf Hfcinnicli.  Herniannstr . 10.

Billige Tapeten
Sie"i»Wagners Tapetenlager

Moritzstrahe 3 . Tel . 3377.
Reste zu jedem annehmbaren Preise .

CWmc », pIüjtaiKii
in allen Größen vorrätig bei 632

itinttio B8o *»i . Metzgergasse3.
Telephon 2060.

M-  n . MWM Seist
Marktstraß « 82 Tel . 2201

besorgt schnell und billig alle

Reparaturen u.Urber îehcn.

. wird entfernt durch
1 "*5̂ jj Apotheker Bluiu 't;
Br^ nth aarnngsmittel.

Echt a Flakon IMk .in der
yiorat -BBü-ogerie , Gr. Bu rgstr, 5,

Aonr.;.GAervchvtzos-Wefl.
Franenstciner Straße 3.

Morgen Samstag:
MT- Metzelsnvpe » "Ml
wozusrdl . cinl . Feier Uers.

© ins ScSiwarznald,
600 m ü . M.

Herrliche waldreiche Sommer¬
frische ; altbewährtes kräftiges
Moor - und St-ahlbad , Luft-

und Terrainkurort.

Hotel I . Ranges , neuester Komfort , Appartements , Salons , Privatbäder , Gesellschaffcsräume , sorg¬
fältige Küche , individuelle Verpflegung , Wasserheilanstalt , Schwimmbad , Luftbadeparks , großes Weg¬

netz , eigene Jagd , Fischerei ; Post , Telegraph , Telephonanschlüsse im Haus ; Garage.
Arzt im Hause während der Saison 1. Mai bis 30 . September . (Fa . lSOSg) F120

Stationen : Wolfach - Schwarz waidbahn und Freudenstadt , Württemberg.

Betfefoffer,
Nohrpl .», Kaiser «, Knpee «, Schiffs»
und Handkoffer , Reisetaschen uns
Körbe re. s. billig Webergaffe 3 , H. P.

Der neue

lAZblsti-
fstifplsn

8WiMr-l »szsde
- - -- IYI0 - -- --
in handlichemTaschen-
Format ist erschienen
und im Tagblatt -Haiis,
Langgasse 21 , in der
Tagblatt - Zweigstelle
Bisniarckring29 , sowie
in den Buchhandlungen
und Papiergeschäften
für 20 Pfg . pro Stück
= zu haben . =====

Neu!
Edeldrnek-

l ’ oitltnrten
Serie 25 Pf.

E’>n.pi (’rltan <l ! ia.in&' Moch,
Miohelsberg -Ecke . 711

' MU - Pa . Kalbfleisch , - WU '
vollständig knocheusrei, tierärztl. unter¬
sucht. 10-Pfd .-Pack. mit Keule Mk. 4. 80,
frische Ankunft garant . Vers. geg. Nachn.
A . itr epat.  Ä ang szarg en «Tilsit .

Zrrnges
MWM.

§LL nur Ls» Dualität,
empfiehlt

JE. Ullmann 9
Telephon 3244._ Marrergaffe 12.

fit Sie SsEcheik
empfehle:

I» Westfäl. u. Holst. Knochenschinkrn
im Ganzverkauf Psd . 1.30, 1.40 und
1.50 Mk.

I» Westfäl. u. Holst. Schinken ohne
Knochen im Ganzvcrkauf Pfd . 1.40
und 1.50 Mk.

Ia Westfäl. Nußschinken im Ganz¬
vcrkauf Pfd. 1.40 Mk.

Ia Westfäl. u . Pariser Lachsschinken rc.

BotMeaMc WM» .
Erste? u. größt. Spezialgeschäft am Platze.

Telephon 2902.
NnrMarktstr . 8 , vis -a-vis d. Rathause.

8 Pf. KllWlKm3 ff.
sind fortwährend zu haben 8 9504

Ohr . Ei Ha pp . Wellr itzstr. 16.

SpeWöttoW
Thüringer Industrie , goldgelb »nd
mehlreich, sind stets fast haben, 8 Psd.
30 Pst . Wrllritzstraße 16 , im Laden
(cngros ), Jahns,ratze 42 , Dlepb . - 1 9.
Obst- u. Kartoffel-Groghaiidluug . 8 V0. 0

Äartoffetn , AstUD osa z. « etz. Psd.
4 Pf ., Weltwuudcrlarioff . k Psr . 3 Ps.

1 zu haben Hellmundstraste 81, Böh . 1.

Salat -Kartoffelr;
Zentner 4 Mark.

01t » Unkelbach , Schwalbachcr Str . 71,

Unschöne u. lästige

Körperfülle
vermindert Zahrtee Fucus.
Gutschmeckend und ange¬
nehm wirkend. Pak. I blk.,
5 Pak. 4.50 Mk. - Flur
Kiieipp-ü.Reforraliaus
elllllgbori), 59 Rheinstr.59,

675

Kleine

frische Eier
2 Stück K Pf.

empfiehlt 705

Clergroßhdl. M.
Gllenbogengaffe 4 . Tel . 13 « .

Wer raeoh und richtig eine
fremde Sprache erlernen will,der besuche die

deren Methode die erfolgreichste
der Welt ist. 4787

Nur nationale , diplomierte
Lehrer und Lehrerinnen.
Privatunterricht . Kleine Klassen.

Separatzirkel für Damen.
fijuisenstrasse 7.

6 . @iisli § ~fl©$&f39
Konzert - und Oratoriensängerin,

Gesangspädagogin,
ücliiilerinvon Stelka Crerater,

wohnt jetzt 4845
iäik ®Ba@s £s*asse 23, 3>

NO. M « kW!e
von Frl.

Kirchsiafse 17 , 2 , früh . Luisenpl.
Erste und älteste Fachschule

am Platze
für d. sämtl. Damen - u. Kindergardcrob.
und Wäsche. Eins. Mcth. d. Jetztzeit f.
Beurf u. Hausbedarf . Vorzügl . prakt.
Unterricht. Tägl . Schüler -Aufnahmen.
Bekannt gutfitz. Schnittmuster n. Mast.
Kostüme werden zugeschn. u. eingerichtet.
Büste » j. Fasson u. Nr. auch n. Mast.

HeiseDmer-GnriWng
und andere Möbel zu verkaufen
_Nerostratze 10.

Umzugshalber
dreiarmig . Bronze - Nasüüster (neu
B!k. 65), für Mk. 20 nbzugeben, ebenso
sehr billig graste kupferne Petrol .-Hängc-
lampe, Bügiltisch , Stnhilcitcr , ca. 10 m
gut crh. Kokoslaüfer. Zictenring 3, 8 l.

30011 Bohnenstangen zu ve,'k.
Jä kel, Blücharstr. 48, <Ab . 1. B9458

Iran Iloseitfeld,f$V&e£li
Herren-, Dam .- n. Kinderk!., Gold ii.Sllb ..
Brill , u. a. Nach!, d. h. Preise . Tel . 3964.

fvm  32m FelddORlklse.
60 om Spurweite , und l Mulde ?,kipp-
waac ?» zu kaufen gesucht. Offerten an

Kovleu -Ko,, ;,,, » „ Glüffaris " ,
Römerlor 2.

MstMeisÄchk - SM-
Seiest Schuhe u. dergl. werden neu auf-
ge.ärbt, es Srr-L-vL-. Schwalbncherstr. il ,2.

Kleider , Blusen u. Hauskleider
werden schonu . preiiswert angefertrzt
Kellerst raste 11, Parterre . _ _

P5T ' Masseusen - "W1
empfehlen sich für innere Massagen nach
Thure - Brand . L» « S» r» k.
Saalgaffe  16 , I r.

Tüchtige Friseuse
sucht Kunden bei mäßigem Preise.
We stendstraste 1,  3 St.BerühmteHhrmologin
für Herren und Damen.

Frieda Kick , Nerostraß- 3, 2.
Gardinen w. gespannt, p. Fenster

50 P f. Uorkstr. 29, P art, r. 119410
Für Nestvorsttklrrng : Fraekö zu

verleihen. Ji.  isicg ler , Wiener Herren¬
schneider, Marktstraße 10, vis -a-viS dem
Ratskeller. — Tel ephon 3120._.

Festspiele.
Zwei Billette f. Samstagabend , 3. Rang,
2. Reihe, Lang ga ssc 48, 2._
In mieten oder künsen gesucht

mittelgroße Billa
mit schönem Garten und Garage ohne
Zwischenhändler. Gefl. Offerten erbeten
unter LL. « » » an den Tagbl .-Verla g,

Kinderloses Ehepaar
sucht für seinen Haushalt Allein»
Mädchen , das selbständig kochen kann.
Gehalt 30 Mk. Apotheker IMum,
Gr. Burgstraße 5, P art. _ __

®it tupfol)lcut Fru,
die in der Krankenpflege , Maffag«
und Bcdienurrg Erfahrung hat , wirb
tagsüber für kranke Dame gesucht.
Ofrerten unter N. 65 an die Tagbl .-
Hau vt -Älg entur . Wilhelmst r. 6. 4843

Tüchtige Tüncher sofort gesucht.
_ Jot, . Paulh jr.

Haushälterin.
Acltcre Frau aus sehr guter Familie

sucht Stelle bei älterem Herrn oder
Dame . In Krankenpflegesehr bewandert.
Näheres Ncugaffe 1b. 2 rechts._ _

flÜS.*►*«* .»■** finden freundl. Auf-
nähme bei einer Hebt

anmie. Str . Diskr. Auch brieflich Ra¬
in allen Fällen . Fron 8,v » r «,
Cei»tu 11rbaanl21 , Amsterdam » F115

Deutscher raühhUriger Pinscher
(Pfeffer und Salz ) entlausen. Wieder-
bringcr erhält Belohnung

__ Feldftratze 3«
Verloren!

Beamter m. geringem Einkommen
hat schw. Portemomrai « m. 60  Mk.
Inhalt verloren . Geg. gut« Belohn,
abzugeben aus der Polizei -Direktion.
Zimmer 32.  _

®flfelöilä
Letzten Sonntag wurde eine kleine, alte
MiliMtdrvslhe verloren.

Gegen obige Belohnung abzugcben bei
Hofjuwelier .BuU «»s Merz,

_We bergasse  3 ._
Verloren1 Dtnmßntenljrofdje
am 4. Mai von Sonnenberger Str . über
Wilhelm - nach Frankfurter Str . Ab-
zugebcn gegen hohe Belohnung Frank-
snrtcr S traße 6. _ '_

Am 3., abds ., RüdeSheimer Str .,
gw. Kaif .-Frivdr .-R . u. Eltvi -wer Lotr»
-schw. Federboa verloren . Abzugeb. ®.
Belohnung El tviller S tralste 18, 1.

Brosche 02 !"")
verloren . Wiederbringer gute Belohn.
Abzu geben Kai ser-Friedr.-Ring 57, Part.

Silh . PorteMonrrare
Dienstag im Kurpark verloren . Gegen
Belohnung abzugcben beim Portier
_ ]_ Englischer Hof.

Schwarzer Damastpompadonr '
mit Portemonnaie , 70 Mk. und zwei
Schlüssel enthaltend , verloren , Aozu-
geben gegen Belohnung bei Bry,
TaumrSstratze 83, 1. Etage.

m



Dank, herzinnigsten Dank für die unendlich vielen
Beweise herzlicher Liebe Md Mlfrichiiger Teilnahme
bei dem hmscheidm MsereZ innigstgelieblen unver-
gchüchen§shm§ Md Bruders.

flitz vitzltzli Beweise der Teilnahme
Hinscheiden unseres liehen Vaters
wir unsern herzlichsten Dank aus.sprechen

Elwine Kfoss, geh. Härdy.
Df . M. ICiOSS, Professor.

Wiesbaden, Mai 1910.
(J .-No. 282a) F50 -t

Danksagung.
Allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten sprechen

wir hiermit für die uns in manniqfacherWeise bewiesene innige Teil¬
nahme bei dem Heimgange unseres lieben Kindes und Schwester
unsern herzlichsten Dank aus.

FamMe Will -int SchrN».
Wiesdadsn . 5. Mai 1910.

Gerte IS. Freitag , 6 . Mai 1910. Amesvuoerrer Dugvran» Abend -Ausgabe , 2 . Blatt. Nr . 208.

Vamen-Uopswaschen\ rm..mit prxavon1.25 mi,
" ' - - - - - -- Bette , Michelsberg 11.mit Frisur und Ondulation.

Anfertigunjjj_al]er_Ha!irarbeiten^
Junger Kriegshunb , ,5 Monate alt, kurzhaarig, enchlaufen. . .

Wiederbringer Belohnung . Hotel Sehr verliebt.
Goldene Kette , Goldgaffe 1—3.

Dobermann
Samstag entlaufen. Gute Belohnung.
4). V.  Wag ner , Mühlgasse 6.

Roter Hut Hansa bitte Lebens¬
zeichen unter «d. hauptpostlagernd.4846

kl
1» Ktrchgasse IS,

nahe der Luisenstraße.

Um zu PfMgstSA
etwas Außergewöhnliches unseren
geschätzten Abnehmern zu bieten,

. ... W50
geben wir tut e

unvergleichlich schöne echte
Chevreauxsticfcl für Damen,
braun u. schwarz in modernsten
Formen, ab. In Scknür- und
Spangenschuhen habcnwir selten
schöne u. preiswerte Paare für
dieienPfingstverkanfhcrausgcsetzt.

SchrchLorGmr-
19 Ktrch gasse 19.Gefunden «ŝ o

eine Daureu -tthr mit Brasche . Ab-
zuhal. zw. 2—4 Uhr Dotzh. Str . 69. 6 l.

Auskunft hierüber erteilt:
Detektiv- und Auskunftsbureaii

„Union “ ,
Am Bglimertoi - 1.  4805

&y</ra V }/ euyemiP/i?/
Ä//, . 6471

Wiesbaden Taurms - ApothekeFernruf roö u. 220 r.

MesdMur
|SeuMpap-Jnltitiit

Ern » Pult » ,
Kchxrinerei,

— gegründet 1864. —
Teiephorr 576.

SW WM
WaUnferstraß « 3.

Lieferant des Mereiu» fAr
Lener destattrrns.  533

Lieferant de« Keamten-
Uereins.

lleberführungen von und nach
auswärts ui privatem Leickeu-

wagen.

Todes -Ameige.
Verwandten und Bekannten

die traurige Mitteilung, daß
meine gute Frau und Mutter,
Schwester.Schwägerin,Schwie¬
gertochter und Tante gestern
sanft entschlafen ist.

Im Namen
der Hinterbliebenen:

Georg Alten!;eimee
und Kinder.

Miesbaden , 6. Mai 1910.
Lehrstraße 12.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 8. Mai 1910,
um 11'/- Uhr, von der Leichen¬
halle des Südfriedhoss aus
statt. 89509

Statt jeder besonderen Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß heute früh 4 Uhr infolge eines Herzschlags
mein lieber Vater , unser guter Großvater , Urgroßvater,
Bruder , Schwager und Onkel,

Herr Adolf Hillesheim,
Postsekretär a. D.,

im 73. Lebensjahre gestorben ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen!

W. Hillesheim.
Wiesbaden , den 4. Mai 1910.

Die Beerdigung findet Samstag , den 7. Mai , nachmittags
31/2 Uhr , vom Trauerhause , Idsteinerstr . 15, aus nach dem
Nordfriedhof statt.

Wiesbaden ®!’*Fremden - Li
Hotel Rviaz Ml &olas,

Nikolaisstrasse29/31.
Gnmwald, Kfm., Strassburg. —

Heidmann, Rechtsanwalt, Köln. —
Hölken, Kfm., m. Frau , Bremen. —
Luboldt, Frau Kommerzienrat , Gera..
— Ossendorf. Köln..

Hotel Î izz».
Frankfurter Strasse 28.

Ritscher , Architekt , Aachen.
Hotel Nonmenliof.

Kirchgasse 15.
Hoffmann, Kfm., Duisburg. —

Krllermaiin , Kfm., Strassburg. —
Eeinecke, Kfm., Koburg. — Wohl-
gezogen, Kfm., Leipzig. — Zacharias,
Magdeburg.

Hotel ör *v39iöT».
Kicrstanf.ee Strasse 2:

Grossmann, Frl ., Berlin. — Haas,
Frau, Berlin. — Lowhead, Fabrikant,
Haarford — Manteufel, Berlin. —
Doeber, Frau Major, Frankfurt.

Prof . Pagenstecbers itlillili.
Elisabethenstrasse 1.

Stewart , Lady, Schottland.
Palast - Hotol.

Krataeplatz. 5 und 0.
Blumgant, Frl ., Stuttgart . — Cas-

pari, Frau Bauunfeister, Berlin. —
Ebertsheim, Frau Dr., Mannheim. —
Gassonann, tq.. Frau , Gleiwitz. —
Kalknes, mv Frau , Haimihurg. —
KatzeaüteinL, Frau , Hamburg.

Pariser * Hof.
Spiegelgasse 9.

Becker, Rittergutep achter , Krons-
berg. — Becker , m Frau, Altona .,

Hotel du Parc l:■ HriatoJU
Wüheknstrasse 28—30.

Bolzani Reut ., mit Tochter, Grune-
wald-Dahlem. — Bättner -Tartier , Fr .,
gwickau. — Bushway, Frau , mit zwei
föchte . Texas, — Laska, Fr ., Berlin,

Privat - Hotel Petri.
Taumisstrasse 43.

Menget, Frl ., Berlin. — Messen,
Frau , Berlin1,

Pfälzer Hof.
GrabenstrasSe 5.

Christenson, Kfm., Kopenhagen.. —
Zimnn,ermann, Hadamar. — Weher,
Lehrer , Theisbergstegen.

Zur neuen Post,
Bahnhöfstrasse 11.

Popdersch, Pless. — Umnitz, Berz¬
hahn.

Zur guten Quelle.
Kirchgasse 3.

Hermann, Kfm., Dauborn, —
Heller, Frau , Worms.

Hotel Cäuisisasa.
Parkstrasse 5 und

Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Abel, Chemiker, Moskau. — Boether,

Stabsarzt , Torgau. — von Haigen, Frl .,
Berlin. — Hauk, Chemiker, Moskau.
— Stranz , Frl , Berlin. — Traeger, Fr .,
Paris . — Wessel, Kfm., Berniburg.

Hotel Keichsbof,
Bahnhofstrasse 16.

Adam,, Kfm., m. Schwester, Nürn¬
berg. — Bath, Frau , m. T., Berlin. —
Dietsche, m.  Fr ., Freiburg. — König,
Bauunternehmer , Elberfeld. — Poh-
land, Kfm., Dresden. — R.osenbaum,
Privafcdozent Dr., Hamburg. —
Schaft, Dr., Berlin. — Schillings.
Kfm., Vert . — Zacher, Kfm, Elber¬
feld. — Zechemitz, Ing., mit Frau,
Trier.

Hotel Reichspost.
Nikol&sstraese 16/18.

Anttee, Kgl. Bauinspjektor, Oppeln,
— Fäustle, Kfm, Köln, — Forwerk,
Kfm., Leipzig. — Peletier , mit Frau,
Rotterdam . — Pfeiffer, Kfm, m. Fr .,
Mannheim. — Ross, Kfm, Siegers¬
dorf. — Ton, m. Fr ., Waüwyth.

Residenz - Hotel,
Wilhelmstrasse 3 und 5

Forselles, Direktor , m. Fr , Wiborg.
— Haas, Rent , Frankfurt . — Schuhte,
Godesberg.

Rhein - Hotel,
Rheinstrasse 16.

von Asehoff, Landrat , Melsnmg. —
Batta , Frl . Lüttich . — Brauer,
Fabrikant , Stuttgart . — Grüb, m. Fr .,
Heidelberg. — Koppeneky, Dr. med,
Berlin. —1 Messenschmidt , Kais. Not,
Worth . — Schulze, Dir, Flensburg.

Ritters Hotel ti . Pensiest,
Taunussrrasse 45.

Bigge, Frau , Berlin. — Bigge,
Kfm, Berlin.

Hotel Riviera.
Bierstadter Strasse 5.

de Douraowa, Frl . Reut , Moskau.
Römer 'he.d,

KochbrunrSenplatz 3,
Noell, Frau , Darmstadt.

Hotel Rose,
Kranzplatz 7, 8 und 9.

Hehgstenberg, Exz, Oberpräsident,Kassel. — Ihre Durchlaucht Fürstin
zu Leimngen, mit Bed, Amorbach. —
Meerburg, m. Frau , Katwyk . -
Mordecai, Frau , England, — Nielsen,
Christiania. — von der Pforte , Haupt-
niann, Dresden. — Sinclair-, Gothen-
bung. — Graf zu Solms, Major a. D,
Dresden. — Stundertskjöld , Frau
Baronin, Heteingfors. — Wom, Frl,
Gothenburg.

Goldenes Ross,
Goldgasse 7.

Weber, Kfm, m. Farn, Barmen.
Wcsssevj Ross.

Kochbrunnenplatz 2.
Bergmann, Fabrikdirektor , Fried¬

land,

Hotel Royal,
SorwienbergerStrasse 28:

Behrendt , Dr med, Danzig.
Russischer Hof,
Geisbergstrasse 4.

Froehel, Frau , Chemnitz. —
Thiexne, Kfm, m. Frau , Gotha.

Hotel Saalburj ;.
Saalgasse 30.

Miser, Rent , m. Fr , Stremberg. —
Schreiner, Herbomi.

Sehützeuhof.
Schützenhotstrasse 4. _

Lepp, Rent , m. Frau , Danzig.
Sendigs Eden -Hotel.
Sonnenberger Strasse 8.

Holte, Rent , Hamburg. — Lilien-
tliaj, Frau , Berlin. — Ockhardt, Frl,
Leipzig. — Pickenpack, Generalkonsul.
Hamburg.

Spiegel.
Kranzplatz 10.

Kuhnen , Frau Dr,. Berlin. — Nölke.
Kfm, Berlin. — von Vietinghoff. Fr.
Baronin, Riga. — von Vietinghoff,
Baronesse, Riga.

'i aiinefl - Hotfl «.
Rbeinstrasse 19.

Borhet, Rent , Bochum. -— Buddeus,
Ing, Mannheim. — Buz, Konsul, mit
Farn, Augsburg. — Friedrich , Äreni-
tekt , Hannover. — Kappenherg,
Architekt , Siegburg. — Kemoe,
Fabrikant , Nürnberg . — Richard,
Hauptmann , mit Frau , Arolsen. —
von Schwerteecke, Kammerherr , Rom¬
mershausen. — Voelkenl Kfm., mit
Familie, Hannover.

Hotel Union.
Neugasse 7.

Braun, Frankfurt . — Brill, Köln. —
Hesse, Frankfurt, . — Rmtau, Frank¬
furt,

Victoria - Hotel u . Eadbans.
Wdlhelmstrasae 1.

Clausen, Frl ., Kopenhagen — Eic'u
Stadt , Frau Dr , Berlin . — Kaufmann -,
Mühlenbes, in. T , Zwickau.
Sehrey, Frau Dr , Herzig. — Sommer,
Dr . ehern, New York. — Stempel'
Frau , Giessen. — Strieda, Professor
Halle. — Trutz schier von Falkensteim
Frau , Bbrlin.

Hotel Vo~=-v
Rheinstrasse 27.

Bayer, Dir, Saarbrücken. — Fr -o
fing, Stud , Neuenkirclneti. — La re.
preeht , Kgl. Topograph! Berlin.
Passen, Kfm, Duisburg. — Ru-Zs.
machen, Frl ., Düsseldorf. — ReinboH
Kfm, Leipzig. — Scheibel, Bremen 1

Hotel Weias.
Bahnhofstrasse 7.

Gleim, Reut , Melsungen. — Hsa
Bürgermeister , Obemeisen. —
ning, Gutshes , Dörnhagen. — Müll »»
Bürgermeister, Allen/dorf. —- Köll’
Gudensiherg. — Pirdisch, Postbau- .
Frankfurt . — Wadzoldt, Frl,

Westfaiiscliei - tlot
Schützenhofstrasse 3.

Boldt, Geh. Kom.-Eat , Rostock. ^
. Hartmann , Kfon, Hannover. — j,
j kers, Fabrik , Rheydt . — Kuppe"
1 Bergw-erksdir, Linden. — r-'enth >
Frl , Hamburg. — Boldt, Fr , Rostork
— Östwaldt, Kfm, Köln. — Reiuhokim. Farn, Grcdz.

Hotel Wiesbadener Hof,Moritzstrasse 6.
Renz, Kfm, Köln. — Sufferti Ob-r .

leut , Strassburg., — Urban , IY - "
Diez. — Winter , Fabrik ., Stuttga.̂ '

Hotel Willielma,
Sonnent»eng)er Strasse 1.

Hilbing, Frau Rent , Wandsbeek,
Schuh, Frau Rent , Wandsbeek.
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